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Abonnements-Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- 
nement für die Monate Februar 
und März für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
71 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poft- 
anſtalten an, auch werden durch die be⸗ 
ſtellenden Poſtboten die Zeitungs bezugs⸗ 
gelder eingezogen. Die Stettiner Zeitung 
wird bereits Abends ausgegeben. 


e 9 edaktion. 


Zur Aktion gegen Venezuela. 
Neuere Nachrichten liegen heute nicht vor. 
Die Meldungen aus Walſhington über die Ver⸗ 


handlungen, die Bowen mit den Vertretern 


der drei Mächte führt, lanten jo gülnſtig, daß 


die Ausſichten auf einen baldigen befriedigen- 
den Abſchluß des Streitfalles nur beſtärkt wer⸗ 
den. Bowen verhandelt mit jeder der drei 
Mächte einzeln, doch bleiben dieſe ſtets unter 
einander in Fühlung, ſo daß die Verhandlun⸗ 
gen nicht zu einer Trennung der Mächte füh⸗ 
ren können. Nach in London eingetroffenen 
Berichten ſoll das Venezuela-übereinkommen 
ſpäteſtens am Sonnabend unterzeichnet wer⸗ 
den. Die amerikaniſche Geſandtſchaft joll mit 
der Einkaſſierung der Zölle in Venezuela be⸗ 
traut werden, von denen die eine Hälfte den 
auswärtigen Gläubigern, die andere Hälfte 
der venezueliſchen Regierung überwieſen wer— 


den ſoll. f 5 
Dem „Globe“ wird aus Newyork ge- 
meldet: Der britiſche Vertreter war geſtern 


in der Lage, Bowen, der bei ihm vorſprach, 
darüber zu verſtändigen, daß die britiſche Re⸗ 
gierung eingewilligt hat, die finanziellen 
Bürgſchaften Venezuelas anzunehmen und die 


Blockade aufzuheben. Das Staatsamt des 
Auswärtigen in Waſhington empfing über⸗ 


einſtimmende Berichte aus Berlin und Rom, 
die beſagen, daß zwiſchen den verbündeten 
Mächten keine Meinungsverſchiedenheiten be⸗ 
ſtehe hinſichtlich der Annahme der Bürgſchaf⸗ 
ten und der unverzüglichen Aufhebung der 
Blockade. In Waſhingtoner Regierungs- 
kreiſen wird der Streitfall als beendet betrach⸗ 
tet. Auf das Anerbieten des Pröſidenten 
Caſtro 30 Prozent der Zolleinkünfte von 
Laguayra Puerto Cabello zu verpfänden, 
die unter Überwachung ſeitens einer inter⸗ 
nationalen Kommiſſion eingezogen werden 
ſollen, machte der deutſche Geſchäftsträger den 
Gegenvorſchlag, die Kommiſſion möge er- 
mächtigt werden, die ganzen Zolleinkünfte der 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 H. 


machen, ſtieg aus dem Wagen und ging mit 
ſeiner Flinte in ein Gehölz. Nach wenigen 
Minuten fiel ein Schuß. Als der Fürſt nicht 
zurückkehrte, ſtieg der Kutſcher ab und ging 
ebenfalls in das Gebüſch. Dort fand er den 
Fürſten entſeelt am Boden liegen. Eine 
Kugel aus dem Jagdgewehr, das die Hände 
noch krampfhaft umklammert hielten, hatte 
ihm den Kopf durchbohrt. Allem Anſchein 
nach hatte ſich Geſtrüpp oder ein Zweig aut 
dem Drücker verwickelt und das . 
Entladung gebracht. Daß der ne 
ſeinem Leben ein Ende geſetzt haben könnte, 
erſcheint ausgeſchloſſen. Biel Sorgen hatte 
der Fürſt, der ſonſt nie Zeichen von Schwer 
mut zeigte, nur wegen des Zuſtandes ſeiner 
Gemahlin, die ihrer, Entbindung entgegen 
ſieht und ſchon ſeit drei Monaten leidend und 
ans Bett gefeſſelt iſt. — Die Leiche des Fürſten 
lag fünf Stunden im Park von Rottleberode, 
ehe man einen Sarg aus Nordhauſen geholt 
hatte und den Verſtorbenen nach Schloß Stol- 
berg transportierte. Vorausſichtlich werden 
übermorgen Vater und Sohn, die beiden 
Fürſten Alfred und Wolffgang, gemeinſam 
auf dem Stammſitz ihres Geſchlechts beigefetzt 
werden. — Beſtimmtes über die Todesurſache 
des Fürſten Wolffgang in Erfahrung zu brin⸗ 
gen, iſt noch nicht möglich. Ge 
lautet, daß Selbſtentleibung infolge Trauer 
um den dahingeſchiedenen Vater vorliege. Ein 
hinterlaſſener Brief ſolle dieſen Grund an: 
geben. Nach einem anderen Gerücht ſoll das 
neben der Leiche gefundene Jagdgewehr nicht 
abgeſchoſſen geweſen ſein, ſo daß ein Ver⸗ 
brechen nicht ausgeſchloſſen erſcheint, da eine 
Schußwunde an der Leiche feſtgeſtellt iſt. 


Bismarck und Manteuffel. 

Fräulein Dosne, die Schwägerin von 
Thiers, hat zwei Bände des Briefwechſels 
zwiſchen Thiers und Manteuffel aus der Zeit 
der deutſchen Beſetzung Frankreichs geſammelt 
und in wenigen Exemplaren drucken laſſen, 


die nicht in den Buchhandel kommen. N 
„Temps“ veröffentlicht eine Auswahl aus die⸗ 


ſen Briefen. Das Bild des Feldmarſchalls 
b. Manteuffel erhielte, wenn die über ihn ge⸗ 
machten Mitteilungen wahr wären, einige 
weitere unvorteilhafte Züge. Fürſt Bismarck 
hat den Feldmarſchall v. Manteuffel bekannt⸗ 
lich ſtets mit Mißtrauen betrachtet. Mehr als 
gerechtfertigt würde dieſes Mißtrauen geweſen 
ſein, wenn der Bericht zuverläſſig wäre, den 
Graf St. Vallier unterm 24. Dezember 1871 
an Thiers erſtattete und den wir hier folgen 
laſſen: „Ich komme ſoeben von Herrn von 
Manteuffel, der mir ſeine ſchmerzlichen Ge⸗ 
fühle über die unqualifizierbare Depeſche be⸗ 


Gerüchtweiſe ver-] De 


Veröffentlichung, nicht unbean! 
Nachſtehend kurz der Sie 
ſeiner Bemerkungen. In der Depeſche Heiß 
es: Wir ſind ohnmächtig, die böswillige Stim 
mung unſerer Beamten den Deutſchen gegen 
über zu beherrſchen. Erwiderung: Man kan; 
im Gegenteil beweiſen, daß unſere Richter die 
Sprache des Advokaten Lachand und die Ten 
denzen der Geſchworenen (es handelte ſich un 
eine Gerichtsverhandlung gegen zwei kal 
zoſen Bertin und Tonnelet wegen eines Mord 
verſuchs gegen deutſche Soldaten) bekämpft 
und energiſch die Beſtrafung der Schuldigen 
verlangt haben. Wir hätten die Auslieferung 
Bertins und Tonnelets verweigert. Antwort: 
Man hat dieſe nie ſeitens des Hauptquartiers 
von uns verlangt. Die deutſchen Truppen 
führer hätten wiederum den Belagerung: 
zuſtand in den okkupierten Gebieten profla- 
miert und durchgeführt. Antwort: An der 
bisherigen Lage iſt nichts geändert worden; 
es iſt keine derartige Proklamation erfolgt. 
Strenge Maßregeln hätten von den Führern 
der Okkupationsarmee getroffen werden 
müſſen. Antwort: Dieſe ſind bereits vor Ton- 
nelets Freiſprechung wieder aufgegeben wor⸗ 
den. (In ähnlicher Weiſe ſchlug Manteuffel 
Widerlegungen anderer in der betreffenden 
Depeſche enthaltenen Beſchwerden und 
Drohungen vor.) Wir ſollten hinzufügen: 
Alle dieſo Angaben find jo wahrheitswidrig, 
daß alle Berichte der deutſchen Offiziere ein- 
ſtimmig zur Zeit ihre guten Beziehungen zu 
unſeren Beamten und unſeren Bevölkerungen 
anerkennend hervorheben.“ 


Schlag der ? 
wortet zu laſſen. 


Aus dem Reiche. 
König Georg von Sachſen machte geſtern 
eine kurze Ausfahrt, die fatarrhaliſchen Er⸗ 
ſcheinungen ſind faſt ganz geſchwunden. — 
Der Großherzog von Mecklenburg -Schwerin 
ſtattete geſtern Nachmittag dem Reichskanzler 


Grafen Bülow einen Veſuch ab. — Prinz 
Heinrich der Niederlande wird nach einem 
Telegramm aus dem Haag heute nach 


Mecklenburg veiſen, um an der Feier des Ge⸗ 
burtstages ſeiner Mutter, der Großherzogin 
Marie, teilzunehmen. Der Prinz wird einige 
Tage in Mecklenburg verweilen. — Der Kron⸗ 
prinz und Prinz Eitel⸗Fritz werden Ende April 
in Rom vom Papſt empfangen werden. — 
Der bisherige Reichstagspräſident Graf Balle⸗ 
ſtrem iſt zum erblichen Mitgliede des Serren- 
hauſes ernannt worden. — Herr Georg von 
Köller, der frühere Präſident des Abgeord⸗ 


Donnerstag, 29. Zannat. 


— — 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz . 


— 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmann. 
Halle a S. Jul. Var & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berli, Hamburg und Frank 


fimt a. M Heinr. Eisler. 


veigneten Zeitpunkt. 

— Die vom 10. Januar aus Hannover 
tierten Kriegsartikel für die kaiſerliche Marine 
ud in ihrer allgemeinen Faſſung den Kriegs— 
rtikeln für das Landheer angepaßt. Auf die 
Zeſonderheiten der Marine iſt dabei Bezug ge: 
ſommen, und im erſten Artikel heißt es ins⸗ 
ejondere: „Kaiſer und Reich zu ſchirmen, 
Deutſchlands Handel und Schiffahrt auf allen 
Neerem zu ſichern und den Deutſchen im Aus⸗ 
ande Schutz und Rückhalt zu ſein, iſt die hohe 
Aufgabe der Marine.“ Auch über die Beſchädigung 
des Schiffes ſind Beſtimmungen aufgenommen 
und ebenuſo auf. die Wichtigkeit des Wachdienſtes 
n Bord hingewieſen, ferner auch darauf, daß 
n Bord jedermann in erhöhtem Maße auf die 
Treue und Rechtſchaffenheit ſeiner Kameraden 
ugewieſen iſt. 

— Von dem Vermögensbeſtande der Träger 
der Invaliden⸗ und Altersverſicherung am Ende 
1901. in Höhe von 931,4 Mill. Mk. entfielen 
854,2 Millionen auf die Verſicherungsanſtalten 
und 77,2 Millionen auf die zugelaſſeuen Kaſſen. 
Das bedeutendſte Vermögen mit 98,4 Millionen 
beſaß die Verſicherungsanſtalt der Rheinprovinz, 
ihr folgten Königreich Sachſen mit 94,9 Millionen, 
Schleſien mit 64,8 Millionen, Berlin mit 55,4 
Millionen, Sachſen-Anhalt mit 49,4 Millionen, 
Weſtfalen mit 45,2 Millionen, Brandenburg mit 
43,8 Millionen, Haunover mit 34,8 Millionen, 
die Hanſeſtädte mit 33,6 Millionen, Heſſen⸗Naſſau 
mit 31,3 und Baden mit 30,8 Millionen Mark. 
Die kleinſten Vermögen mit 4,8, 4,4 und 4,1 
Millionen Mk. hatten Niederbayern, Oberpfalz und 
Oldenburg. Unter den zugelaſſenen Kaſſen wies 
der Allgemeine Knappſchaftsverein ein Vermögen 
von 25,2 Millionen Mk., die Penſionskaſſe der 
preußiſch⸗heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft ein 
ſolches von 25,1 Millionen Mk. auf. 

— Bei dem geſtern im Reich tage zu Kaiſers 
Geburtstag veranſtalteten Feſteſſen war auch der 
bi herige Präsident Graf Balleſtrem erſchienen 
und hatte ſeinen Platz zur Rechten des Vize⸗ 
präſidenten Grafen Stolberg: Wernigerode einge⸗ 
nommen, der ſodann während des Eſſens eine 
Anſprache hielt, weiche er mit folgender Bemerkung 
begann: Zuvörderſt gebe ich dem Bedauern 
darüber Au druck, daß ich an dieſer Stelle ſtehe, 
an der wir meinen verehrten Herrn Nachbar zu 
ſehen gewohnt ſind. Ich tröſte mich aber damit, 
daß dies Interregnum bald fein Ende haben 
wird, und daß ich dies Amt, welches ich jetzt 
vertretungsweise führe, bald den bewährten Händen 
1 5 zurückgeben können, die es bisher geführt 
aben. 

— Dem Chef des Kreuzergeſchwaders iſt 


Lachaiſe 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


die beabſichtigte Wirkung in der öffentlichen Meinung 
hervorbringen wird. 


Ausland. 
In Wien hielt beim geſtrigen Kaiſer⸗ 
diner der Kaiſer Franz Joſef folgenden Toaſt: 
„Ich trinke auf das Wohl Seiner Majeſtät 


des Kaiſers Wilhelm, meines teuren Freundes 


und Bundesgenoſſen! 
halte ihn! 
helm lebe hoch! hoch! hoch!“ 


Gott ſchütze und er- 
Nich dem Diner 


hielt der Kaiſer. Cerele und beehrte alle an- 
weſenden Mitglieder 


nder der deutſchen Votſchaft 
durch längere Anſprachen. 8 
In Paris hatte die türkiſche Botſchaft 


Seine Majeſtät der Kaiſer Wil 


eine vorläufige richterliche Entſcheidung dahin 3 


beantragt, daß die auf dem Kirchhofe Pere 


beſtattete Leiche Mahmud Paſchas 
gusgegraben werde, um nach Konſtantinopel 
übergeführt zu werden. Der erſuchte Richter 


hat erklärt, daß ein Grund zu einer vorläufi⸗ = 


gen Entſcheidung nicht vorliege, die Leiche jd 


unter normalen Umſtänden beſtattet worden 


und es ſei daher über den Antrag der Botſchaft 


nicht auf dem Wege der Dringlichkeit zu ent⸗ 
ſcheiden. Die Botſchaft wurde an den ordent⸗ 
lichen Richter verwieſen. 

Der franzöſiſche Senat hat die 


Wahlen Andrieux' und Fruchiers für ungültig 


erklärt. 


Der italieniſche Staatsminiſter Di 


Broglio hat aus Geſundheitsrückſichten ſeine 
Entlaſſung nachgeſucht. 


Wie aus London gemeldet wird, it 
das Todesurteil gegen das frühere Unterhaus. 
mitglied Lynch in lebenslängliche Zuchthans⸗ 
ſtrafe ungewandelt worden. — In England 


glaubt man allgemein, daß die lebenslänglich 3 


Zuchthausſtrafe bald in eine mäßige Gefäng⸗ 
nisſtrafe umgewandelt werde, und daß der 
Fall Lynch die Frage der Amneſtie für die 
ſüdgfrikaniſchen Rebellen überhaupt in Fluß 
zu bringen geeignet ſei. 

In Hongkong ſind vorgeſtern ſieben 
Rebellen aus der Provinz Kwangſi verhaftet 
1155 l 
Fahnen und Geheimſchriften beſchlagna 
ſowie Papiere, aus denen ie x 
auch in Kanton eine Erhebung geplant war 
der Vicefönig von Kanton war gewarnt wor 
den. 

In Marokko bereitet ſich offenbar di 
Entſcheidungsſchlacht zwiſchen S br 
Prätendent vor. Der Thronwerber umſchließt 
die Stadt Fez immer enger. Er ſteht am 
Sebufluſſe. Sämtliche Scharmützel der Vor⸗ 


Es wurde auch eine Anzahl von 


kundete, die Herr v. Bismarck am 7. Dezember 
an Herrn v. Arnim gerichtet hat und die vor— 
geſtern von den Berliner Zeitungen veröffent⸗ 
licht wurde. Der General iſt ganz verwirrt Hirſchlopf, Adler und Kette zu tragen haben. 


und medergeſchmettert über die Perfidie die⸗[Das Bandolier iſt von Poldener Torf 


genannten Häfen einzuziehen, bis alle Gläu⸗ 
biger befriedigt ſeien. Nach Ankunft des deut- 
ſchen Geſandten Speck von Sternburg in 
ö Waſhington wird eine Verſtändigung leicht er- 
| zielt werden. | 9 


truppen verlaufen ungünſtig für den Sultan. 


a Provinzielle Umſchau. 


ignerif iftſtückes, ii oer Kudjinsterlane e nd der den Stralfund wer heim Beschneiden 
| FE | | 5 linncriichen Schriftſtückes, über ſeine ponzeauroter Tuchunterlage, die Beſchl 2 Auen idmeiden 
| g 2 = Brutalität und Roheit und mehr noch über re 11555 ee bie ne An 0 per Seer ein Lehrer nicht vorſichtig ge. 
| Tragiſcher Tod eines Fürſten. 


den Schimpf, der uns durch ſeine Veröffent- tuſche trägt als Verzierung den verſilberten ug, er 30g lid dadurch eine Blutvergiftung 


| u. d j { D e zu, welche ſeine Aufnahme im Kranken 
In ſeinem Park Rottleberode wurde lichung angetan wird. Er fragt ſich mit Gardeſtern. — Nach neuerer Beſtimmung bleibe. Ich beſtimme daher, daß mein Kanonen nöti e e - us... 
8 Für Wolffgang zu Stolberg ⸗Stol⸗ Schrecken, worauf Herr v. Bismarck eigentlich ollen Einjährig⸗Freiwillige auf ihren Wunſch boot „Iltis“ als beſondere äußere Auszeichnung er e men ere , 


abzielt, welche geheimnißvollen Zwecke er ver⸗ 
folgt, ob er den Haß wieder erwecken, das 
Werk der Zerſtörung fortſetzen, uns ganz ver⸗ 
nichten und zerſtückeln will, ob er den Verſuch 
machen will, unſere Regierung zu ſtürzen. Er 


bereits während des zweiten Dienſthalbjahres 
zu Proviantamtern kommandiert werden dür⸗ 
fen, um für ihre Verwendung im Feld⸗ 
magazindienſt ausgebildet zu werden. — Der 
deutſche Hiſtorikertag wird vom 15. April ab 


berg, das Haupt der regierenden Linie, der 
Sohn des vor wenigen Tagen verſtorbenen 
Fürſten Alfred, erſchoſſen aufgefunden. Da 
neben der Leiche das Jagdgewehr aufgefunden 


di 
Jarmen wollte der 19 Jahr alte Sohn der 
Witwe Höhr das Wagnis en auf 
der Peene beim Schlittſchuhlaufen zwiſchen 


Berlin, Schloß, den 27. Jauuar 1903. zwei Waken hindurch zu laufen, er brach aber 


. 5 benſo auf einen Un⸗ machen wil \ . e en a s Wilhelm“ ſein und mußte feine W ſigkeit mi 2 
aleo, . 1 oder auch fühlt ſich über die Vorgänge eben, jo für fein in Heidelberg abgehalten werden. Der Vorſitz — Einer Petersburger Meldung der „Pol Leben Pehl. 2 Me u Be . 


Land und ſeinen Herrſcher, als für ihn ſelbſt 
beunruhigt. „Der Kanzler führt uns unſerem 
Ruin zu,“ ſagte er mir. „Er kopiert Napo- 
leon I. in ſeinem Auftreten und in feinen | jchuffes iſt der Oberbibliothekar Profeſſor Dr. 
Fehlern, die ſeinen Sturz verurſachten. Er] J. Wille. — Bekanntlich iſt im vergangenen 
zeigt ſich unerbittlich und unverſchämt als] Jahre am 10. November der Schillerpreis nicht 
Sieger, als ob er der große Kaiſer wäre. Erſzur Verteilung gelangt. Die Beratungen der 
wird die öffentliche Meinung in ganz Europa Kommiſſion haben, wie üblich, ſtattgefunden, 
gegen uns aufhetzen, und ich fürchte, wir wer⸗ [endeten jedoch damit, daß man keinen Vor⸗ 


iſt nach Profeſſor Schäfers Weggang vom Ge⸗ 
heimen Hofrat Prof. Erich Marcks übernom⸗ 
men worden. Vorſitzender des Ortsaus⸗ 


Korr.“ zufolge wird in dortigen maßgebenden 
Kreiſen der Beſuch des deutſchen Kronprinzen als 
ein neues Unterpfand der zwiſchen Rußland und 
Dentichland beſtehenden freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen angeſehen. 

— Es konnte nicht ausbleiben, daß die 
Ernennung des Grafen Bolleſtrem zum erblichen 
Mitgliede des Herrenhauſes mit den jüngſten 
Vorgängen im Reichstag in Zuſammenhang gebracht 


auf einen Selbſtmord ſchließen, und bleiben 
diesbezüglich nähere Nachrichten abzuwarten. 
Fürſt Wolffgang iſt am 15. April 1849 zu 
Stolberg geboren und ſeit 19. Mai 1897 mit 
Fringard Gräfin zu Menburg und Büdingen 
vermählt. 

Ein Telegramm des „B. L. A.“ aus Nord- 
hauſen meldet des näheren: Fürſt Wolffgang 
gu Solberg⸗Stolberg wollte heute die Leitung 

T 


die Frau des Kutſchers Oſterreich um Melken 
und ließ ihre Kinder allein in der Stube 
zurück. Nach einiger Zeit drang entſetzliches 
Geſchrei aus der Stube, wodurch vorüber⸗ 
gehende Perſonen aufnerkſam wurden und 
in das Zimmer drangen. Hier bot ſich ihnen 
ein ſchrecklicher Anblick. Die Stube war ganz 
mit Rauch und Qualm angefüllt. Das jüngſte 


en 5 2 2 * r \ : 1 a KARA Kind, welches in Wie - ß 

fürſtlichen Beſitzung nach dem Tode feines |den die unnützen und unwürdigen Demütigun⸗ſchlag für einen Preisempfänger machen wurde. Offiziös wird dem gegenüber erklärt, daß Erſtichmmgs ode nahe Ai der ede wie * 
Vaters übernehmen und verließ in einem gen, die wir den Beſiegten auſzwingen, ſehr konnt. bie Berufung des bisherigen Reichstagspräſidenten der Jährige Knabe, in hellen Flammen 
Wagen ſeinen bisherigen Wohnſitz Schloß] teuer bezahlen müſſen.“ Der General prüfte das Herrenhaus einem lang gehegten, perſön⸗ 0 . 


ſtehend. Trotzdem ſofort ein Arzt herbeigeholk 
5 90 verſchied das Kind nach einigen Stun. 
en. — 


dann mit mir die Depeſche Herrn v. Bismarcks 


Rottleberode, um ſich nach dem Stammſchloſſe 
2 1 5 und kam zu dem Schluſſe, daß es uns leicht 


lichen Wunſche des Grafen Balleſtrem entſpreche; 
Stolberg zu begeben. Der Fürſt hatte ſein 


Deutſchland. die Entſcheidung des aiſers, wonach dieſer Wunſch 


geb H ; . 5 b l ; 45 a In Rothefier bei N d er⸗ 
Jagdgewehr bei ſich, um, wi i wenn wir wollten, fie zu widerlegen Berlin, 28. Januar. D Berliner zu erfüll Verlei 15 5 1 re n 
sagdget 1 „wie es ſeine Gewohn⸗ wäre, mi 3 erlegen, 2 > 2 1 ie „Berliner z füllen und die Verleihung des erbli z for © einem Kaſfanzz 

heit bei Ausfahrten war, unterwegs Naub- ohne die gemäßigte Haltung, zu der wir leider] Politiſchen Nachrichten“ bezeichnen die Zeit vor der Sitzes im Herreuhauſe om — 8 ſchoß ſich dieſer Tage in feinem Kaſſenzimmer 


der Königliche Forſtkaſſenrendant Peters. Der 
Verſtorbene war früher als Sekretär bei der 
Königlichen Regierung in Stettin tätig. 


gezwungen ſind, aufzugeben. Seiner Anſicht] Heuernte oder richtiger ausgedrückt, die Zeit 


zeug abzuſchießen. Noch im Park von Rott⸗ g 805 
3 f nach läge es in unſerem Intereſſe, dieſen zwiſchen der Frühjahrsbeſtellung und der Heuernte 


leberode gebot der Fürſt dem Kutſcher halt zu 


— — _ _____ 


| Sremde Schuld. 


inrück. 5 i f f 1 ) 
126 8 S verboten. es zu ſcheinen, doch ihr bleiches Geſicht ſtrafte 


vollziehen war, ſei bereits lange, bevor der An⸗ 
trag Kardorff das Licht der Welt erblickte erfolgt. 


4 


ten. 
ſchäft 


1 für immer 
erwiderte Frau Hartung. 
„Sie ö den Famili 


— 


egnete die Gräfin freundlich. Es ſchien Wal. ie Gäſte fie verlaſſen Mißbilligend ſchüttelte Fobf: ie Mi f it Li ihr. & 535 die Adolfs 
t . Es ſch „nachdem die Gäſte ſie verlaſſen. ißbilligend ſchüttelte der Herzog den Kopf: und die Kinder hingen mit Liebe an ihr. Ihr Abweſenheit bilden würd 6 lich 
ſei fie 15 klärten ſich ihre Züge auf und als Es iſt mir nichts Näheres über ihn bekannt,“ Man muß ſich nie vom Vorurteil betören neuer Beruf wurde ihr bald lieb und ange- empfände.“ er echt schmerz 
'e durch des Sängers Entgegenkommen lautete ſeine Antwort. „Jedenfalls iſt er ein laſſen. Der Menſch adelt ſeinen Stand und nehm. Der Inſpektor war ſtets gleichmäßig „Wir haben doch viele 


Jahre ohne ihn zuge 
ihr Gate, „ohne daß Da . 
entgegnete die junge 


„indes man gewöhnt fi Yu 
an das Gute.“ 5 b ſich ſchuel 5 


„dad darf age der Glückliche er u Editha verzog ſpöttiſch de önen Mund. bei den drei I Erl 19 ne 1 
iſt, zud darf man fragen, wer der Glückliche erhalten. f * 5 a verzog ) den ſchönen Mund. bei den drei langen Erlen bekannt gemacht „Wenn übrigens Adolfs Geſell a 
Freuen gu) Diefes kostbaren Geſchenks zu ul. „ Gasparis Wort gilt mehr als alle Be Die Gräfin meinte, es ſei Zeit, zu Bett zu und Ottilie als ſeine Lebensretterin geprieſen. von ſolchem Wert iſt,“ fehr Den 80 4 

ragte die Dame ein wenig ent- f ng 


täuſcht. 
„Es iſt ei EN 
Fräulein von 's ame meiner S 
K nick 2 , ſie iſt auch ae 
8 5 Sanger langſam,; mit eigentüm⸗ 
licher Betonung. Faſt 53 


II. dem ehemaligen Widerwillen geſellte ſich 1 Lage ſich 
Ottilie. n 
Bald nachdem Waldemar die Heimat ver⸗ 


„Fräulein von Queſta!“ wiederholte ſie ie Kralſe unſerer Umgebung.“ Fichwächer und kränker geworden. Vergebens Pläne gegen den verhaßten Mann, und der dern in der Stadt zuzubringen. Das zweite = 
— erregt, doch ſchnell ſich faſſend, ſuchte Wag hatte die Gräfin Ni zur Seite a en alle Bemühungen des menſchenfreund. Brand glühte unter der Aſche nur um jo Stockwerk könnte man vermieten.“ 
ie ein Lächeln zu erzwingen und fügte ſchein— wandt Sie hielt das Geſicht tief über eine lichen Arztes. Der wache Lebensfunke beller. „Und Du wollteſt den langen einſamen 


Hartung fühlte ſich in feiner Stellung eben Winter hier allein zubringen?“ fragte Eugenie 
ſo unbefriedigt. Stolz und Vorurteil bewogen 9 
ihn indes, dieſelbe bis zum äußerſten zu be⸗ 
haupten. Sein Bruder ſah mit Bedauern die 
beiderſeitig ſich ſteigernde Unzufriedenheit und 
8 überlegte vielfach, wie dem am beſten abzu⸗ 
kleidet und die Vögel unter dem Himmel helfen ſei. — 1 


(Fortſetzung folgt.) er. ® 


Gaspari verneigte ſich tief, 
druck wie vorhin flog eine Sekunde 
während Waldemar 


ſein Geſicht. 


B 
5 
5 
& 
b 
8 
7 


unit und Literatur. 
Geographiſche Zeitſchrift. Her⸗ 


& 0 D d H x »erordt. \; . 
ausgegeben von Dr. Alfred Hettner, außerordl Kısierung 


Profeſſor an der Univerſität Heidelberg, gr. 8, 


n 9 Shafte 10 3 BVogen. k 5 F 8 \ . 
jährlich 12 Monatshefte zu je 3 und.! Bogen. gabung, die für jeden Charakterzug in Ton 
Preis halbjährlich M. 10,— (Leipzig, B. G. 9 95 5 885 


Teubner). Eine für die Beurteilung des land— 
ſchaftlichen und wirtſchaftlichen Wertes von 
Deutſch-Oſtafrika bemerkenswerte Arbeit findet 
ſich in dem ſoeben erſchienenen erſten Hefte 
des neunten Jahrganges von Hettners „Geo— 
graphiſcher Zeitſchrift“ unter dem Titel: 
„Deutſch-Oſtafrika“ eine 
Studie von Dr. Hans Maurer in Hamburg; 


ſie enthält eine kurze Darſtellung der biologi⸗ 


ſchen Verhältniſſe dieſer Kolonie auf klima⸗ 
tologiſcher Grundlage, alſo gewiſſermaßen mit 
wiſſenſchaftlicher Begründung. Der zweite 


Nufſatz desſelben Heftes: „Grundbegriffe und 


Grundſätze der phyſiſchen Geographie” bom 
Herausgeber Prof. Dr. Hettner in Heidelberg 
ii, theorztiſchen Inhalts und behandelt die 


ige nach einer methodiſchen Durcharbeitung 
der eigentlichen Geographie. Und an dritter Generalarzt Prof. 


Stelle berichtet Dr. Meſſerſchmitt in München 
Über 


hilfe der deutſchen 


gebeutet wird. Geographiſche Neuigkeiten, 
icher- und Zeitſchriften vervollſtändigen den 
halt des Heftes. 
Der dritte Teil der Reden 
gaſte (Preis M. 1,50) von Hans Helling 
nunmehr ebenfalls im Schwabacher Verlag 


ich uns als prächtig wirkunsvolle, 
eichhaltige Zuſammenſtellung von 
wichneten Originalen in Proſa, 
ernjt, gemütvoll warm, humoriſtiſch 
jeder Feſtgelegenheit ſich höchſt 
anpaſſen. Die Trinkſprüche 


auerkennenswert mannigfaltige a Redenot- 
vendigfeiten der öffentlichen Geſelligkeit. Sie 
vteten eine nutzbringende, 


Fahnenweihen, Turner⸗, Sänger-, 


leriſches Gepräge verlieh. 


daher 


imatologiſche . 2 N Ar 
Elinrakotogiick mit Geſchick durchführten, am beſten. 


| Die Gifte im Küchengeſchirr. 


„Die wichtigſten geographiſchen Ergeb- Betrachtung: itu 
Tiefſee⸗Expedition“, wo⸗ wichtigen Metalle (Aluminium, f 
durch dieſe wichtige und erfolgreiche Exvedition Nickel, Zinn und Zink) im Haushalt und in 
nich für die geographiſche Wiſſenſchaft aus⸗ 


frauen, welche für Überwachung unjerer, Nah⸗ 
rungsmittel die erſte und leider hygieniſch 
und 
von Intereſſe ſein. Wir entnehmen Profeſſor 
K. B. Lehmanns 
Suttgart erſchienen. Derſelbe präſentiert 
äußerſt Referat über dieſen Gegenſtand (in den Ver⸗ 
ausge- handlungen des Deutſchen Vereins für öffent⸗ 
die würdig liche Geſundheitspflege zu Roſtock 1901) die⸗ 
launig jenigen Tatſachen, deren Kenntnis uns unbe- 
ſympathiſch dingt erforderlich erſcheint, um an unſeren 
und Tiſchreden Kochgeſchirren Kritik zu üben und unter den- 
iind meiſterhaft gewandt, in fließend vollen- ſelben verſtändnißvolle Auswahl zu treffen. 
deter Sprache verfaßte Vorlagen für wirklich Eiſen, Silber, Nickel und Aluminium werden 
von vornherein als ganz unſchädlich bezeichnet 
und erfreuen ſich mit Recht eines guten hygie⸗ 
ſorgfältig geeinte niſchen Rufes. Dieſen folgt an Ungefährlich⸗ 
Auswahl von Anſprachen, die leicht und mit keit das Zinn und das mit Unrecht wegen des 
zweifelloſem Beifall verwendet werden können populärſten aller Küchengifte, des Grünſpan, 
bei Jubiläen, Vereinsfeiern, Stiftungsfeſten, ſo ſehr gefürchtete Kupfer. 
Schützen-, aber iſt das Blei, welches beſonders in Form 


gramm pro Kilo gefunden. Chroniſche Zinn⸗ 
vergiftungen hat wohl noch niemand beob⸗ 
achtet, obwohl viele Forſchungsexpeditionen 
monatelang faſt ausſchließlich von Konſerven 
lebten. Selbſt kleine Verſuchstiere vertragen 
3040 Milligramm pro Tag ganz gut und 
beſtätigen nur die praktiſche Erfahrung am 
Menſchen, daß kleine und mittlere Zinngaben 
unbedenklich ſcheinen. Anders bei großen 
Doſen, welche akute Geſundheitsſchädigungen 
wohl hervorrufen können. Während viele ſo⸗ 
genannte Ziunvergiftungen als eigentliche 
Ptomainvergiftungen, d. h. als durch lebende 
Bakterienkeime des nicht keimfreien Inhalts 
entſtanden aufgefaßt werden müſſen, ließ ſich 
einwandsfrei im Hauſe eines Hygienikers eine 
Erkrankung auf eigentliche Zinnvergiftung 
zurückführen: Von Oſtſeedelikateßbücklingen 
in Weinſauce wurden 150 Gramm, welche die 
exorbitant hohe Menge von 156 Milligramm 
Zinn enthielten, genoſſen und verurſachten er⸗ 
hebliche Geſundheitsſtörungen. Das Verfah⸗ 
ren, für ſtark ſaure Konſerven Blechbüchſen zu 
wählen, iſt alſo hogieniſch nicht ganz unbe⸗ 
denklich, wogegen die kleinen Mengen Zinn 
in unſeren üblichen Gemüſe⸗ und Fleiſch⸗ 
konſerven keinen Schaden bringen. Bedenk⸗ 
licher iſt ſchlechte Verzinnung an Geräten — 
es ſei hier an verzinnte Kupfergeſchirre er- 
innert — und ſchlechte Lötungen, aber nicht 
durch ihren Zinn, ſondern durch ihren Blei⸗ 
gehalt, den ſie aus techniſchen Gründen zu 
leichterer Verarbeitung zugeſetzt erhalten 
müſſen. Die Technik hat aber hier — wirk⸗ 
ſamer als die Geſetzesvorſchriften es vermocht 
hätten den Goeſundheitsſchädigungen abge⸗ 
holfen: heutzutage wird gefalzt, wo früher ge⸗ 
lötet werden mußte. Beim Einkauf ſind ge⸗ 
falzte Kochgeſchirre und Büchſen den gelöteten, 
welche noch immer vorkommen, vorzuziehen. 
Die Fabrikation könnte ferner unſeres Er⸗ 
achtens die Erſtellung geſtanzter Blechbüchſen 
und Kochgeſchirre ins Auge faſſen, welche, als 
aus einem einzigen Stück hergeſtellt, durch 
Wegfall der Rillen noch den Vorzug größerer 
Sauberkeit und vermutlich den des billigeren 
Preiſes hätten. In emaillierten Waren ſind 
ſolche geſtanzte Gefäße längſt erſtellt. Die 
Frage, ob Ziukvergiftungen vorkommen, iſt 
ein modernes Thema durch den Zinkgehalt, 
der an amerikaniſchen Apfelſchnitten beob- 


und damit ſeiner Leiſtung ein wirklich künſt⸗ 
h. Daß er die drama⸗ 
bewegten Scenen mit packender Accen⸗ 
vor andern herauszuheben wußte, 
ſeiner hohen ſchauſpieleriſchen Ber 


tiſch 
entſpricht 


und Mimik den natürlichen Ausdruck findet, 
galt der Beifall wieder in gleichem 
Maße dem großen Schauſpieler und Sänger, 
deſſen baldiges Wiederauftreten gewiß gern 
geſehen würde. Von unſeren einheimiſchen 
Kräften gefielen die Damen Wille (Amelia) 
und Brandes (Page), die ihre Partien 
Auch 
Herrn Maier galt der nach den Aktſchlüſſen 
geſpendete Beifall, an dem wir uns gern be— 
teiligen würden, wenn er nur das geſchmack⸗ 
loſe Forcieren der höchſten Töne 1 er 


über dieſes Thema veröffentlicht Frau 
f. Dr. Jäger in den „Blättern 
für Volksgeſundheitspflege“ eine intereſſante 
Die Bedeutung der hygieniſch 


Blei, Kupfer, 
den Nahrungsmittelgewerben dürfte für 
rößere Kreiſe, insbeſondere auch für die Haus⸗ 
noch ungenügend unterrichtete Inſtanz ſind, 


auf 


grundlegende eigene 
wiſſenſchaftliche Arbeiten 


ſich aufbauendem 


Weit gefährlicher 


achtet wurde. 


2 ͤ ͤ— m 1 ——— c 


* 


Nes 


und Magen ſchützen uns vor der Zufuhr größe⸗ giment, dieſer unter Verſetzung zum 1. obereoufl. 


Sinnen tückiſch vorüberſchleichen. Auge, Lunge (5. pomm.) Nr. 42; Hacvernick in demſel gen 


rer Doſen. In dieſem Sinne kann man den Juf.⸗Reg. Nr. 167; Lentze im 3. weſtpfeuß. Juf.⸗ 
Grünſpan als einen getreuen Eckart, einen Reg. Nr. 129; Lehmann im 4. weſtpreuß. Juf.⸗ 
Giftwarner und unſchätzbaren Reinlichkeits⸗ Reg. Nr. 140. Stoeckel, Hauptm. und Adjutant 
thermometer bezeichnen und der Beſchaffung der 20. Inf.⸗Brig., unter Verſetzung in das Jaf.⸗ 
von blanken, glattwandigen gediegenen Reg. Prinz Moritz von Auhalt⸗Deſſau (5. ponun.) 
Kupfergeräten nur das Wort reden, jo wie ſie Nr. 42, zum Kompagniechef ernannt. F. hr. 
— unverzinnt— in der italieniſchen Küche, in v. der Horſt, Oberlt. im Gren.⸗Reg. König Friedr. 
der Konditorei, der Brauerei, den großen Wilhelm IV. (1. von.) Nr. 2, zum Kompagnie⸗ 
Speiſeanſtalten ſich bewährt haben und durch chef ernannt, unter Beförderung zum Hauptmann. 
ſchmucken Glanz ordentlich zur Reinhaltung v. Beczwarzowsky, Oberlt. im Gren.⸗Reg. König 
auffordern. Hierdurch macht Kupfer die Kon⸗ Friedrich Wilhelm IV. (1. pom.) Nr. 2, zum 
trolle der Reinlichkeit leichter als irgend ein Adjutanten der 55. Jnf.⸗Brig. ernannt. Siv eke, 
anderes Küchenmetall. Die Verwendung Lt. im Inf.⸗Reg. von der Goltz (7. ponnm.) 
blanker Kupfer⸗ und Meſſinggeräte bezeichnet Nr. 54, zum Oberlt. befördert. Malue, Hauptm. 
Lehmann als harmlos ſelbſt zum Kochen von und Kompagnieführer an der Unteroffizier⸗Vor⸗ 
ſaurem Obſt, Sauerkraut und dergleichen. ſchule in Annaburg, als Kompagniechef in das 
Niemand wird aber verſtändigerweiſe unnötig 14. weſpreuß. Inf.⸗Reg. Nr. 140 verſetzt. Der 
lange dieſe ſauren Stoffe darin aufbewahren, [Charakter als Major verliehen: Gr. v. Poſa⸗ 
niemand wird die Verwendung von unſaube⸗ dowsky⸗Wehner, Rittm. und Eskadrouchef im 
ren, grünſpanbedeckten Geſchirren empfehlen, 2. pomm. Ulanen⸗Reg. Nr. 9, unter Verſetzung in 
auch wenn er über die „Grünſpanfurcht“ lacht. das 2. bad. Drag.⸗Reg. Nr. 21; v. Maltzan 
Für die Entwickelung einer Kochwiſſenſchaft, Frhr. zu Wartenberg u. Penzlin, Rittmeiſter und 
von welcher wir freilich eben erſt das ABE Adjutant des Militär⸗Meitinſtituts, unter Ver⸗ 
ergründet haben, welche aber erfreulicherweiſe ſetzung als Eskadronchef in das 2. pomm. Ulan.⸗ 
ſich mehr und mehr anbahnt, bedeuten die über Reg. Nr. 9. Wilberg, Hauptmann, aggreg. dem 
Jahre ausgedehnten Lehmannſchen grund- Feldart⸗Reg. General⸗ M Graf Wal⸗ 
legenden Arbeiten eine wichtige Etappe: ein derſee (ſchleswig.) Nr. 9, unter Enthebung von 
Zurückgreifen auf altgediegene Tradition, dem Kommando zur Dienſtleiſtung als Adjutant 
unter überwindung eines über 150 Jahre alten beim Stabe der 3. Armee⸗Inſp., mit Patent vom 
Vorurteils. Nachdem ſchon 1722 ein Deutſcher 15. Juni 1898 als Battr.-Chef in das 2. pounm. 
mit dem nicht ungewöhnlichen Namen Schulze Feldart.⸗Reg. Nr. 17 verſetzt. Ein Patent ihres 
in einer berühmten Schrift, „Mors in ofla“, Dienſtgrades verliehen: den Majoren und Ab⸗ 
ſehr furchtbare Geſchichten vom Kupfergift er- teilungs⸗Kommandeuren: Brigl im vorpoum. 
zählt, iſt es kein geringerer als Rouſſeau ge- Feldart.⸗ Nr . 0 

weſen, deſſen Einfluß das teufliche Kupfer in | Feldart.⸗Reg. r. 53. Müller, Major beim Stabe 
größeren Kreiſen in ſolchen Mißkredit zu brin- des Fußart⸗Regts. v. Hinde 
gen wußte: in einem in glänzendem Stil ge- ein Patent feines u Ei verliehen. Schultz, 
ſchriebenen offenen Brief warnt er in den Lt. im Fußart⸗Reg. v. Oinderſin (pommm.) Nr. 2, 
8 7. — ſeine Landsleute und die eg v. Graurock, Hauptma 

ganze gebildete Welt vor dem „Tode durch de an der ö 
Küchentopf“. { a Chef in das Inf.⸗Reg. Prinz Moritz von An 


(S 
— 1 Der .: g Bu Li, ie 
ANNE AR von 2 3 en — 5 155 * hn 2 Dreger um nr. eg. 
Stettiner Nachrichten. von (7. pomm.) Nr. 54; Beckh im 6. 
Stettin, 28. Januar. Die Rote Kreuz⸗ poumn. Inf.⸗Reg. Ar. 49; Mündel im 3. weſt⸗ 
medaille'dritter Klafſe iſt verliehen: preuß. Inf⸗Reg. Nr. 129; Krochmann in dem⸗ 
der Fran Bürgermeiſter Amalie Löwe in ſelben Regiment; Pohle im 2 — 2 Juf⸗ 
Anklam, der verwitweten Frau Major von. Reg. Nr. 140; Koehlau im 5. weſtpreuß. Juf⸗ 


Knebel⸗Doeberitz, Helene geborenen 
von Kramſta, auf Zühlshagen, Kreis Dram⸗ 


1 


Dieſe nehmen beim Trocknen 


Feuerwehr-, Krieger, Muſikfeſten; im Frauen- bleihaltiger Glaſurgeſchirre, hier in betracht 2 b 
N . warn N auf Zinkdrahthürden denſelben auf und zwar 


; . 3 . 5 burg, der Frau Superintendent Rewal 
verein, Wohltätigkeitsverein, Sportverein, kommt. Sehr zu bedauern iſt, daß Lehmann 5 5 d. 


De — 


( kdrahthürk 1 renen Ker ko w 2 fe in demſelben Re⸗ 
Legelklub. Skatkinb c.: bei patriotiſchen die zurzeit weitverbreiteten Küchengeräte, die iſt es die Sipfelfäure des Dbftes, welche das * eier e 1 beck Amen; Auch in Regiment. 

1 ‚seiten, öffentlichen Feſten und Ehren- emaillierten Blech- und Eiſenwaren, vor⸗ Zink löſt. 50200, ja 600 Milligramm Zink in Schönow bei Kaſekow und dent praktiſchen Hoefer, Aſſiſtenz⸗Arzt beim pomm. Fül.⸗Reg. 

3 tagen, Wahlen ꝛc. Wer ſich zungengewandt läufig noch nicht in den Kreis eingehender werden im Kilo Apfelſchnitten gefunden, Men- Arzt Dr. Conrad Gaye in Stettin. Nr. 34, zum Oberarzt befördert. Dr. Krauſe, 

1 und redebefähiat fühlt, der findet in Unterſuchungen gezogen hat. wobei freilich gen, die noch gut vertragen werden. Lehmann — Die Sonnabend⸗Auffüh ung des Märchens Unterarzt beim pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2, zum 

25 dem Anhang: „Vauſteine zu ſelbſtändigen nicht allein die löslichen Bleigifte zu beachten bezeichnet den Zinkgehalt der Dörräpfel als Der Zaubermantel im Bellevne⸗Theater Afſiſtenzarzt befördert. 

ß Toaſten und Tiſchreden“ treffliche Anregung wären, welche bei billiger Ware wohl nicht „grobe, wenn auch wenig gefährliche Unzu- zum Beſten der Ferien⸗Kolouien hat einen lleber⸗ — Ein neues Mittel, Schlaf zu 
und zündende Schlagworte zur Ausarbeitung ganz mit Unrecht vermutet, vielleicht noch läſſigkeit“. Milcheimer aus Zink und galva. ſchuß von 200 Mark ergeben erregen, gibt Prof. Laborde in Paris an. 

N elbſtverfaßter packender redneriſcher Lei- unterſchätzt werden, ſondern beſonders das niſierte. das heißt verzinkte Leitungsröhren) — Der 0 


30. deutſche Gaſtwirte⸗ 
tag wird in dieſem Jahre in Bromberg abge⸗ 
halten werden und eine volle Woche andanern. 
Als Eröffnungstag iſt der 15. oder 22. Juli in 
Aus ſicht genommen worden. Der Oberbürger⸗ 
meiſter von Bromberg Knobloch hat ſich bereit 
erklärt, das Ehrenpräſidium zu übernehmen. 

— In dem geſtrigen Artikel über „Johan⸗ 
nes Fauſt“ iſt anſtatt „Frauengebieten“ zu 
leſen: „Faunengebielen“. 

— Eine volkstümliche Opernvorſtellung bei 
kleinen Preiſen findet am Sonnabend im Stadt⸗ 
Theater ſtatt und zwar gelangt Mozart's 
„Zauberflöte“ zur Wiederholung. Die Einzel⸗ 
proben von Carl Weiß’ Opernnobität „Der pol⸗ 
niſche Inde“ ſind beendigt und die Bühnenproben 
in vollem Gange, ſo datz die Premiere des Werkes 
auf Sonntag den 1. Februar feſtgeſetzt iſt. 


Bei feinen Unterſuchungen über den Einfluß der 
Zungennerven auf die Atmung konnte er feſtſtellen, 
3 Gähnen ſich leicht dadurch hervorrufen 
läßt, daß man die Zunge in gleichem Rhythmus 
mit der Hand hervorzieht und wieder in den 
Mund zurückgleiten läßt. Durch dieſe rhythmiſchen 
Bewegungen wird zuerſt mehrfaches Gähnen erzeugt 
und allmählich und unmerklich ein ruhiger und 
natürlicher f. Dieſe rhythmiſchen Zungen⸗ 
bewegungen leiſteten Prof. Laborde auch ſon 
noch gute Dienſte. Er konnte bei Atemſtillſtand, 
beſonders bei ſolchem, der durch Kohlendunſt⸗ 
vergiftungen be wirkt war, durch derartige lang 
fortgeſetzte Bewegungen die Rücktehr der Atmung 
wieder herbei führen, und fo lebenkettend 
Noch iu einem auderen Fall fol dieſe Art der 
Bewegung ſehr gute Dienſte leiſten, bei dem ſog. 
Schlucken, dieſem ſo häuſig quälenden und kaum 


ſtungen. 

Mayer, J. E., Das mathematiſche 
Yenjum: des Primaners. Ein 
Hilfsbuch für den Primaner humaniſtiſcher 
und realiſtiſcher Gymnaſien, ſowie für den 
Selbſtunterricht. Heft 2. Kettenbrüche, Teil⸗ 
bruchreihen, Diophantiſche Gleichungen, 
Stereometrie 1 mit angeſchloſſenen Aufgaben 


ſeien zuläſſig, weil Zinkvergiftungen und Ge⸗ 
ſundheitsſchädigungen nicht bekannt geworden. 
Wenn nun aber das Zink auch kein geſund⸗ 
a Metall ift, jo gibt die Leicht⸗ 
löslichkeit desſelben im in dem Konſu⸗ 
menten den Fingerzeig, daß Zink, mit Speiſen 
in Berührung gebracht, zum mindeſten kei 
dauerhaftes Material ſein kann, wie auch 
leicht au der undauerhaften Zinkverkleidung 
des Eisſchrankes beobachtet wird. Gehen wir 
nun zum populärſten und gefürchtetſten der 
Küchengifte, dem „Grünſpann“, alfo zum Kup⸗ 
fer über, das teils rein, teils mit Zink ver- 
arbeitet, als Meſſing umfangreiche Anwen- 
dung M der Küche findet. Wie ſtark iſt nun 
dieſes gefürchtete Küchengift? Wie bei Zinn 
werden auch hier 35—50 Milligramm täglich 


N 


tagtäglich zu beobachtende Abſplittern feiner 
Emailteilchen zu berückſichtigen ſein dürfte, 
und das Verhalten dieſer oft mikroſkokpiſch 
kleinen, unlöslichen, glasartigen Splitterchen 
im menſchlichen Verdauungskanal, ihre Rei⸗ 
zung auf die Magen- und Darmſchleimhaut 
und ihre mutmaßliche 8 2 Zu⸗ 
88 8 \ ſtandekommen der von Jahr zu Jahr gehäuf- 
und deren vollſtändigen Löſungen. Freiburg] ter auftretender Blinddarmentzündungen. Mit 
d „Ur. und Leipzig, Ir Paul Lorenz. DM. 1, —|diefer Vorbemerkung möchten wir — ehe wir 
Wegen der klaren und ausführlichen Entwicke⸗ in unſere Beſprechung eintreten — den Hin⸗ 
lung der Theorien und der geeigneten Aus- weis auf das Emailgeſchirr abgetan haben, 
5 wahl der zahlreichen mit vollſtändigen Löſun- um jo mehr, da Maſſenproduktion zu billigen 
gen verſehenen Aufgaben, können wir auch Preiſen und Qualitätsverſchlechterung hierin 

5 dieſes Heft rückhaltlos empfehlen. Der In- wie überall bekanntlich Hand in Hand gehen 
f halt eutſpricht dem Titel voll und ganz. und deshalb die Frage nach hygieniſch gutem, 
Speziell auch für das Selbſtſtudinm wird hier im praktiſchen Gebrauch dauerhaftem Koch- 

inn Werk geſchaffen, wie es bisher noch nicht geſchirr für die Hausfrau mehr und mehr an 


’ 


r 


eriftiert ganz ohne Schaden, jelbft bei lange Zeit fort- — Perſonal⸗ Veränderungen im zu unterdrückenden Krampf, der auf einer Ueber⸗ 
— : 2 Wichtigkeit gewinnt. Beginnen wir mit dem en Verſuchen, gut ertragen. Als Bred) | Bereich des 2. Armeekorps. v. Zepelin. Hauptm. regbarkeit des Zwerchfells er 
en. ˙ A mitte 


rhythmiſches en der 
Zunge ſtattfinden, ſondern eine Bewegung in 
entgegengeſetztem Sinn, welche den Zwerchfellkrampf 
anhalten und hemmen ſoll. Laborde ſah in vielen 
und gerade den ſchwerſten Fällen ſein Mittel von 


Zinn. Maſſives Zinn, Zinnkrüge, Zinnteller 
und platten, Zinnſervice haben längſt für 
uns die Bedeutung verloren, die ſie ehedem 
hatten. Dafür aber iſt heutzutage das Zinn 
als dünner Überzug über Eiſenblech als ſoge— 
nanntes Weißblech weit mehr ausgebreitet 
und kommt als Auskleidung der Konſerven— 
büchſe, welche ſich von den Tropen bis in Nan- 
ſens unwirtliche Eisregionen den Erdball er- 
obert hat, wohl mehr als alle anderen Metalle 
in Berührung mit unſeren Nahrungsmitteln. 
Zinn iſt leicht löslich; alle Konſerven enthal- 
ten Zinn, lange aufbewahrte mehr als friſche, 
nicht ſaure weniger als ſtark ſaure. Als Mint: 
mum wurden 50 Kilogramm pro Kilo in 
vegetabiliſchen Konſerven und in den für das 
Militär beſonders ſorgfältig 
Fleiſchkonſerven, als Maximum 


werden Doſen von 120—250 Milli⸗ 
gramm verſchrieben. Hier beginnt alſo die 
Wirkſamkeit des Giftes; mehr als 1 Gramm, 
nämlich 1200 Milligramm, iſt erforderlich, 
eine lebensgefährlihe Erkrankung zu ver— 
urſachen. Wie viel Kupfer geht nun aber aus 
den Kochgeſchirren in die Speiſen über? Seine 
Menge und ſeine Gefährlichkeit wird häufig 
überſchätzt. Läßt man einen Liter Wein eine 
ganze Woche lang in einem Kupfergefäß 
ſtehen, ſo löſt er nur 60 Milligramm, ein Liter 
Eſſig 150—200 Milligramm, 100 Gramm Fett 
aber kaum mehr als 10 Milligramm. Eine 
intenſive blau-grüne Färbung, ein metalliſch⸗ 
widriger Geſchmack zeigt ſelbſt dieſe kleine 
Menge ſchon ehrlich an, während andere 
hergeſtellten metalliſche Gifte unſichtbar und nicht wahr⸗ 
325 Milli-⸗Inehmbar für den Geſchmack ſich an unſeren 


und Kompagniechef im Gren.⸗Reg. König Friedrich allerdings kein 
Wilhelm 10 155 E. Nr. 2, in das Inf.⸗Reg. 
von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 verſetzt. Ritter 
Hentſchel v. Gilgenheimb, Gen.⸗Lt. und Komman⸗ 
deur der 3. Div., der Rang eines kommandierenden ö 
Generals verliehen. 2 Oberſtlt. beim Erfolg gekrönt. 

Stabe des pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34, zum Juf.⸗ — Im Bellevne⸗Theater befinden 
Reg. von Boyen (5. ten Nr. 41 behufs ſich die vier intereſſanten Einakter von Arthur 
Vertretung des erkrankten Regiments⸗Komman⸗ Schnitzler „Lebendige Stunden“ in Vorbereitung, 
deurs kommandiert. Mueller, Major, aggreg. dem welche in Berlin am Deutſchen Theater einen 
Juf.⸗Reg. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. großen und andauernden Erfolg gehabt haben. 
pomm.) Nr. 42, im Regiment zum Bataillons⸗[— Der zweite Maskenball wird am Donnerstag, 
Kommandeur ernaunt. Ahlers, Hauptmann und] 5. Februar, abgehalten werden. 5 

Adjutant der 3. Diviſiou, zum überzähligen Major Sowohl der mit der Führung des 
befördert. Zu überzähligen Majoren befördert 3. Armeekorps beauftragte bisherige General 
und den betreffenden Truppenteilen aggregiert : |quartiermeifter Gen.⸗Lt. v. Bülow wie der bis⸗ 
die Hauptleute und Kompagniechefs: v. Oertzen herige Kommandeur der 28. Div., Gen.⸗Lt. 
im Inf.⸗Reg. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau v. Beueckendorff u. v. Hindenburg, 


— 
Stadt⸗Theater. 
Des Geburtstages des Kaiſers wurde im 
ſtädtiſchen Muſentempel in der Weiſe gedacht, 
daß nach dem Vortrage der Weber'ſchen 
„Jubel⸗Ouvertüre“ ein von Frl. Eugenie 
Proß ſchwungvoll verleſener „Feſtprolog“ 
folgte, woran ſich die Aufführung von Verdis 
| Maskenball“ ſchloß. Dank dem Gaft- 
ſpiele des Signor Franzes lo d' An⸗ 
drade, der in der Rolle des „René“ auf⸗ 
trat, war das Theater nahezu ausverkauft. 
. Daher erſcheint es wohl natürlich, daß ſich das 
ganze Intereſſe faſt ausſchließlich auf den 
liebenswürdigen Gaſt konzentrierte, der auch 
6 in ſeiner verhältnißmäßig nicht zu großen 
Partie ſelbſtändige Schaffenskraft ſpüren ließ 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne- 
0 ment für den Monat Februar auf die 


IC ALLGEMEINER DEUTSCHER A 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART 


— 


Möbel-Abtheilung. 


„ 


i irre täglich erſcheinende Stettiner x Gegründet 1975. Auf Gegenseitigkeit, 2 Grosses Lager preiswerter 

| eitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn jesamtreserven tiber 26 Milli . 2 2 

* I] cso, er 28 Minen Mar Poister-Möbel. | Holz- Msbei 

{ er am Abend au S [ all. 1 "u Ian ger Paneel- und Schlafsophas alle Holz- und Stylarten. 

| Re < |Unfall-, Lebens., Militärdienst- un ee A Seikikkiichen 

| 8 der Stettiner Zeitung“. 2 8 Brantausstener-Versichen ung, Ottomanen und Chaiselongues Moderne mahag. Umbauten. 

ECC sowie die für - und ä j 3 
n . I . — ˙ðů von 37.00 ab. Buffets. Esstische. Stühle. 

5 Muſikbildungsſchule. S Haftpflicht - Versicherun Salon-Garnituren | Ankleide- u. Wäscheschränke. 

780 — 2 g lien in H tall 

teilen Den Wk Mate s Sick wlan wird N Rn ee 870000 Pen Versicherungen in Gobelin u. Seide 250 —600 Mk. Bettste r olz m Me 

ee „ ä 12 Verträge a ae en. 8 Rosshaarmatratzen. Diverse Luxus-Möbel. 


abgeschlossen, 
ser Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu, m 
Prospekte und Versicherungsbedingungen 
werden gratis abgegeben, 
Sukdirektion Stettin: Paul Mees, Augustastr. 52. 
S. Arnoldi, General-Agent, Kaiser-Wilhelmstr. 73. 


Töchter-Penſtonat von Frau Martini von Otto, Weimar, ben am Kart, 


Alexanderplatz 1. Ausbildg. in Wiſſenſch., Sprachen, Muſik, Malen, Induſtrie. Praktiſche Anleitung 
im Haushalt. Geſellſch. Fortbildung, beſte Lehrkräfte. 


Globus - Putzextract 


ist die 


Krone aller 


N Der von unbefähigten Lehrkräften ertheilte 
. Unterricht iſt natürlich herzlich ſchlecht und alle für 
ihn aufgewendeten Opfer an Zeit, Mühe und Geld 
ſind vergeblich; aber niedrige Preisforderung für 
die Lehrſtunde zieht immer neue Schüler heran. 

Um allen Eltern Gelegenheit zu geben, ihren 
Kindern den denkbar beſten Unterricht in der 
Muſik zu dem niedrigſten hier gezahlten Preiſe 
zu Theil werden zu laſſen, erſcheinen von jetzt ab 
wöchentlich Ankündigungen zum Eintritt in die von 
mir errichtete 


Muſikbildungsſchule 


für Anfänger im Klavier- und Violiuſpiel. 
Fanden monatlich 4 Mark für wöchentlich zwei 
Lehrſtunden. 
uli wird kein Honorar gezahlt. 


Ausstellung derselben I. und II. Einge. 


J. F. Meier & Co. 


Breitestrasse 36 88. 


— — 


* 


achener Radeüöfen 


| * brauch. 
5 5 ich öffentlirie Prüfungen im Beiſein der Putzmittel. Bin 300 im — 4 = 
. rigen der Schüler. Sr 
Anmeldungen erbitte jederzeit. ER An neigt von 3 gerliohtlioh ver- über 70, 

| x BENS 
Carl Kunze, Globus - Putzextraet No UBE R 
| Direktor des Konſervatoriums für Muſik, in seinen vorzügliehen fis Gashetizoren 


Bismardjtrafe 2, 1 Tr., 
nahe am Kaiſer Wilhelm- Denkmal. 


Gelegenbeits : Gedichte, 


Prologe, Feſtreden ꝛc. Näh. Lindenſtr. 25, Eckladen. 


unübertroffen Vertreter an fast allen Plätzen. 
2 r RZ wur 


Fritz Schulz jun. © 110) 4,6.Houben‘ 
mn Aktiengesellschet, Leipzig. | en 


A WERL? 


er mit der Führung des 4. Armeekorps braut 3 uw ee 
tagt — Boten früher im 2. Armeekorps durch die Liquidatoren auszuübenden Non⸗ n 


Ag. Herr v. Bülow wirkte bis 1884 beim 
Stade der 4. Diviſion und ſpäter im Stabe des 
2. Korps. Herr v. Beneckendorff u. v. Hinden⸗ 
mg war in den Jahren 1878 bis 1881 als 
3 im Generalſtab des 2. Armeekorps 
ätig. 

* Die erſte Strafkammer des 
Nejigen Landgerichts verurteilte heute den 23 
Jahre alten, vorbeſtraften Arbeiter Otto 
dermann aus Dresden wegen Zuhälterei 
u einem Jahr und ſechs Monaten Gefäng: 
is, Ehrverluſt auf die Dauer von zwei 
Jahren, Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht und 
Aberweiſung an die Landespolizeibehörde (Ar- 
deitshaus). Der Angekl. hatte im Nov. und 
Dez. 1901 mit ſeiner Frau hier gewohnt, ihm 
var befannt, daß die Frau gewerbsmäßig der 
Anzucht nachging und hat er, wie das Gericht 
us erwieſen annahm, von dieſem Erwerbe 


nit gelebt. Im Hinblick auf die nicht uner! 
geblichen Vorſtrafen des Angeklagten war 


iber das Mindeſtmaß der ordentlichen Strafe 
ausgegangen und auch auf die zuläſſigen 
debenſtrafen erkannt worden. 5 
Der Geſangverein der Stettiner 
dandwerker⸗Reſſouree iſt ſeit län⸗ 
erer Zeit eifrig tätig, um ſein diesjähriges 
wößeres Winter⸗Konzert vorzubereiten, das 
am Montag, den 2. Februar, in der Turn⸗ 
yalle ſtattfinden ſoll. Der ſtrebſame Sänger⸗ 
hor wird eine Reihe auserwählter Mähner⸗ 
re zum Vortrag bringen und ſich in zwei 
wöperen Chorwerken mit Orcheſter mit dem 
Nuſiktorps des 148. Regiments vereinigen. 
-egieres iſt an dem vornehm geſtalteten Pro⸗ 
kramm mit einer Anzahl ſchöner Konzert. 
tompoſitionen beteiligt. Die Veranſtaltung 
ann allen Freunden ſchönen Männergeſanges 
ind gediegener Konzertmuſik zum Beſuch 
inpfohlen werden. 

* In den Geſchäftsräumen der „Oder⸗ 
verke“ fand heute Vormittag eine General ⸗ 
erſammlung ſtatt, die über den Vertrags- 
ibſchluß mit der neu zu gründenden Geſell⸗ 
haft zu befinden hatte. Vorgelegt wurde 
iachſtehender Beſchlußentwurf: „Die Liqui⸗ 
Yatoren werden ermächtigt, ſich namens der 
Dderiverfe an der Gründung einer neuen 
Üktiengeſellſchaft mit dem Sitz in Stettin, 
nelche die Fortführung der von den Oder⸗ 
verken betriebenen Maſchinenfabrik und 
Zchiffsbauwerft zum Zwecke hat, durch Ein⸗ 
ringung des Vermögens der Oderwerke als 
ganzes in Gemäßheit des im Entwurfe heute 
erleſenen, dieſem Protokolle beigefügten Ein⸗ 
ringungsvertrages zu beteiligen. Die 
iquidatoren ſollen berechtigt ſein, diejenigen 
nderungen des Vertragsentwurfes zu verein— 
aren, welche zum Zwecke der Eintragung der 
zeuen Geſellſchaft in das Handelsregiſter ſich 
twa als notwendig erweiſen ſollten. Die 
egen das Einbringen zu gewährenden Aktien 
er neuen Geſellſchaft ſollen unter die Aktio⸗ 
äre der Oderwerke im Wege der Naturalver- 
eilung mit folgender Maßgabe zur Aus⸗ 
chüttung gebracht werden: Die Verteilung 
vird bis zur endgültigen Erledigung der den 
Oderwerken verbleibenden Verbindlichkeiten 
zusgeſetzt. Ergibt ſich nach Deckung aller 
Berbimdlichteiten ein Barüberſchuß, fo kommt 
verfelbe den Stammaktionären zu gute. Die 
Deckung der Verbindlichkeiten hat, ſoweit 
zierzu die Eingänge aus den den Oderwerken 
erbleibenden Aktien zuzüglich der Bar⸗ 
ahlung der neuen Geſellſchaft nicht ausreichen, 
vent. dergeſtalt zu erfolgen, daß ein ent⸗ 
prechender Betrag Aktien der neuen Geſell⸗ 
chaft durch die Liquidatoren beſtmöglichſt ver⸗ 
vertet wird. Von den verbleibenden Aktien 
ver neuen Geſellſchaft erhaltenedie Vorzugs⸗ 


ktionäre der Oderwerke vorweg einen Nenn⸗ 


etrag bis zu 488 000 Mark. Demnächſt er⸗ 
alten die Stammaktionäre einen Nennbetrag 
is zu 50 000; ein etwaiger Reſt gebührt 
wiederum den Vorzugsaktionären. Soweit 
anach auf einzelne Stammaktionäre oder Vor⸗ 
ugsaktionäre ein in Aktien der neuen Gejell- 
chaft nicht darſtellbarer Betrag entfällt, wer⸗ 
en Aktien der neuen Geſellſchaft im ent⸗ 
prechenden Nennwerte von den Liquidatoren 


tmöglichit verwertet und der Erlös nach 
Lerbalenis des Aktienbeſitzes unter die be⸗ 


reffenden Stammaktionäre bezw. Vorzugs⸗ 
Ang zur Verteilung gebracht. Die Ligui- 
atoren werden ermächtigt, die geſchäftliche 
zeitung des Unternehmens auch ſchon vor Ab⸗ 
auf des Sperrjahres dem Vorſtande der neu 


Für Speiſung armer Kinder 
ngen ferner ein: M. 8. 1,500 
Die Expeditiou. 


Bekanntmachung 


Die Arbeiten und Lieferungen für Waſſer. 
weigleitungen, Waſſerſtöcke, Trinkbrunnen 
t. ſ. w. find für die Zeit vom 1. April 1903 bis 
1. März 1905 zu vergeben. Angebote mit der 
Aufſchrift „Angebot betr. Waſſerzweigleitungen“ 
ind bis zum 27. Februar 1903, mittags 12 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Waſſerleitung, Rathaus 
kummer 64, abzugeben, wofelbſt zur angegebenen 
eit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart der 
mgienenen Bieter erfolgt, Die Bedingungen und 
ür betsformulare können daſelbſt eingeſehen und 
bezogen werden. 


den 26. Januar 1903. 


Der Magiſtrat 
Gak⸗ und Wafferleitungs⸗Depukation. 


Stettin, 


1 —ůůů 


Stettin, den 28. Januar 1903. 


Bekauntmachung. 


e 2 
diefe rang uli, von Kunſtſchmiedearbeiten, 
länder und tigung ſchmiedeeiſerner Treppen- 
mnaſiums bierſelen für den Neubau des Stadt⸗ 
lusſchreibung ber Noll im Wege der öffentlichen 
Angebote hierauf ſind erden, 
Mittwoch, den 3 zu dem auf 
vormittags Nehrnar 1908, 

m Stadtbauburcau im Nakyanre a: 3 
zeſetzten Termine verſchloſſen und mer, 88 an⸗ 
zer Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Fröffnung derſelben in Gegenwark der ewa 2 
cienenen Bieter erfolgen wird. er⸗ 

erdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzu 
oſta oder gegen Einſendung von 1,50 % per 
galtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 
vorrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
— 


Stettin, den 22. Januar 1903. 


Bekanntmachung. 
Arn Stelle des bisherigen Vorſtehers der 33. 
rmen⸗Kommiſſion, Herrn Kaufmann Walter iſt 
derr Bäckermeifter H. Feterson, Lindenſtraße 
zum Vorſteher der genannten Kommiſſion gewäh 
in dieſes Amt eingeführt worden. 
Der Magiſtrat, Armen⸗Directlon. 


: 5 2 Nad ER aße eine blind 
zu errichtenden Geſellſchaft vorbehaltlich der Adler-Apotheke, Große Domtraße, eine DW 


trolle zu übertragen.“ — Der hier erwähnte 
Vertrag beſagt im weſentlichen folgendes: 
„Die Oderwerke Maſchinenfabrik und Schiffs⸗ 


| Allerlei Heiteres. 
bauwerft Aktiengeſellſchaft in Liquzdation, ver⸗ 


(Auch ein Grund.) Ich ali . 
treten durch ihre Liquidatoren, brkſigen in die Herr Bliemchen, warum, Ihre is A 2 75 
neue Geſellſchaft ihr geſamtes Aktivvermögen auf mich gefallen Mt. . Lieben en 
als Ganzes ein, jedoch ausſchließlich der au- wirklich jo jehr?” — „Ach nes bel Aber Se 
gefangenen Arbeiten, der Forderungen und der 'S is ja ooch nich wejen die 82850 nokia 
Materialien, und zwar für den Preis von haben dieſelben Anfangsbuchſtaben hen ng 
928 504 Mark. Gegenſtand der Einbringung Selige und — da baßt N ſo ſe 

find: Die in Stettin⸗Grabow belegenen Wäſche und 's Silberzeich! Iiterpfftzierr 
Grundſtücke der „Oderwerke“ nebſt Gebäuden (Vom Kaſernenhof.) Lett, bekom⸗ 
und dinglichen Rechten, ferner Schwinundock, „Schmudicke, Sie dummer Kerl, damit Am 
Maſchinen, Hellinge, Bahngleisanlagen, Sn |men Sie ſogar noch eine 97 5 die Krone 
ventar, ige Werkzeuge, ede 8 — 1 Dummheit wahrhaftig > 
Blücher Skripturen ſowie der auf! 

ian der Wenk für Schiff Fortſchritt) Arzt (zum Nekonvales. 
Haf- zenten): „Nun, Herr Günther, waren Ss 
neue heute ae 5 iche 825 r iin 
Geſellſcha Rechte aus etwa beſtehenden — Herr: „Gut, gut, lieber Herr { 
a " Lieferungsverträgen De drei Wirtshäuſer weiter gekommen, 
über, wogegen die neue Geſellſchaft die Ver⸗ wie geſtern.“ { a 
pfliditumgen Aus diesen Verträgen übernimmt.] (Kathederblüte.) Profeſſor 3 
Die Einbringung erfolgt nach dem Stande | rimentieren): „Wie Sie ſehen, ſehen Sie ſe 
vom 1. Februar 1903, ſodaß ſe 


richtungen, 
Stammanteil an der fü 
beleihungen, Geſellſchaft mit beſchränkter 
© in Berlin. Zugleich gehen auf die 


it aa Ber nichts, et Sie nichts ſehen, werden 

1 alle Veränderungen zu Nutzen und Sie gleich ehen!“ 5 
Laſen der neuen Geſellſchaft gehen. Die neue (Umſchreibung.) Gaſt: „Kellner, nehmen 
Geſellſchaft entſagt jedem Anſpruch auf Ge-|Sie die Butter fort! Die iſt, ſcheint mir, von 
währleiſtung, insbeſondere N 


haften alſo die einer künſtlichen Kuh.“ 
Oderwerke weder für den Flächeninhalt der E z 
Grundſtücke noch für Fehlerhaftigkeit der Ge⸗ 

bäude oder Mobilien noch für Richtigkeit oder 
Sicherheit der abgetretenen Rechte. Für das 
bezeichnete Einbringen gewährt die neue Ge— 
ſellſchaft nom. 568000 Mark ihrer Aktien 
und 360 504 Mark bar. Außerdem übernimmt 
ſie die Obligationsſchuld der Oderwerke, welche 
3. Zt. noch nom. 887 100 Mark beträgt. Die 
Barzahlung iſt innerhalb 14 Tagen nach 
handelsgerichtlicher Eintragung der neuen 
Geſellſchaft bei der Deutſchen Bank zu hinter⸗ 
legen und ſteht den Liquidatoren der Dder- 
werke zu, ſobald die Auflaſſung der Grund— 
ſtücke erfolgt iſt. Zu denſelben Terminen und 
unter denſelben Bedingungen erfolgt die Aus— 
lieferung der Aktien. Bezüglich der Rückzah⸗ 
lung und Verzinſung der auf den Geſamt— 
grundbeſitz der Oderwerke hypothekariſch ſicher— 
geſtellten Obligationsanleihe wird bemerkt: 
Der am 2. Januar 1903 fällige Zinskoupon 
dieſer Anleihe iſt noch von den Oderwerken 
bezahlt. Die Verzinſung der Anleihe über— 


Vermiſchte Nachrichten. ; 

— Der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt man au 
Kaſſel: Der Vorstand bes hieſigen Haus- 
beſitzer- Vereins veröffentlicht in ſeinem Organ 
„Der Hauswirt“, 3. Jahrgang Nr. 1 einen Be⸗ 
richt über das Jahr 1902, in welchem es wört⸗ 
lich heißt: „Schließlich joll noch eine Sache 
erwähnt werden, die komiſch klingt und doch 
unendlich traurig iſt. In der letzten Zeit bat 
uns ein Mitglied, Herr Schloſſermeiſter K., 
ſein Geſuch an die Polizei zu unterſtützen, das 
dahin ging, ihm zu erlauben, die Nummer 
ſeines Hauſes 13 in 11½ zu ändern, weil er 
mit dieſer Unglücksnummer die Wohnungen 
nicht vermieten könne. Nachfragen au 
unſerem Vereins-Bureau ergaben, daß 
mehrere Wohnung Suchende aus den beſſeren 
Ständen, namentlich Damen, ſobald ſie von 
der Nummer 13 gehört hatten, erklärten, auf 
2 0 1. der Wohnung en zu 
: E . 2 wollen. Wir haben hier dieſelbe Erſcheinung, 
nimmt die neue Geſellſchaft vom 1. Februar die jo manchen Gaſheſbeſher veranlaßt, bei 
1903 ab. Die neue Geſellſchaft ſteht für Til der Nummerierung ſeiner Zimmer die Zahl 
gung der Obligationsſchuld zum Fälligkeits⸗ 13 zu vermeiden. Ein beredtes Zeugnis von 
termin ein. Soweit ſie nicht bis 31. Dezember der Macht des Aberglaubens in unſerer Zeit, 
1903 entwertete Oblagationen einliefert, hat die ſich ſonft immer ihrer Bildung und Auf— 
fie den Nominalbetrag der Obligationen nebſt klärung rühmt. Wenn auch ungern, haben 
5 Prozent Zuſchlag bei der Deutſchen Bank als wir die Bitte unſeres Mitgliedes erfüllt; denn 
Pfandhalterin der Anleihe zu hinterlegen. 0 
Die neue Geſellſchaft ſteht dafür ein, daß an die 
Oderwerke Anſprüche aus den Obligationen hältniſſen eine Anderung der Hausnummer zu 
nicht erhoben werden. Die Oderwerke ver- erreichen ſucht, wird man ihm nicht übel⸗ 
pflichten ſich, die auf das Werk bezüglichen nehmen.“ N 
Verſicherungspolizen unverzüglich auf den 
Namen der neuen Geſellſchaft überſchreiben zu 
laſſen. Die am 1. Februar 1903 von den wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
Oderwerken vorausbezahlten Prämienbeträge flüchtig. Die Gerüchte über Unterſchlagungen 
find von der neuen Geſellſchaft an die Liqui- von Klientengeldern find unbegründet. 
datoren zurüczuerftatten. Die Übergabe des — In dem Irrenhauſe in Colney Hatch 
Werkes erfolgt am 1. Februar 1903 zu Händen hei London brach geſtern in der Abteilung 
des Vorſtandes der neuen Geſellſchaft und ſteht für jüdische Patienten ein Brand aus, der von 
von dieſem Tage an die geſchäftliche Leitung den verheerendſten Folgen begleitet war. Der 
des Unternehmens dem Vorſtande der neuen rechte Flügel des Gebäudes brannte voll⸗ 
Geſellſchaft zu, vorbehaltlich der durch die ſtändig nieder. Nicht weniger als 72 Patien- 
Liquidatoren bis zum Ablauf des Sperrjahres ten werden vernüßt, und es iſt nur zu wahr⸗ 
guszuübenden Kontrolle. Die Auflaſſung der ſcheinlich, daß die Unglücklichen den Tod in 


der einzelne iſt dieſem Wahn gegenüber macht⸗ 
los; und daß unſer Mitglied bei dieſen Ver⸗ 


— Aus Stuttgart berichtet die „Frankf. 
Ztg.“: Der hieſige Gerichtsnotar Mayer iſt 


Grundſtücke hat ſofort nach Ablauf des Sperr- den Flammen fanden. Von den Kranken— 
jahres zu erfolgen.“ — Antrag und Vertrags- pflegerinnen iſt keine umgekommen. Die 
entwurf wurden genehmigt und zwar von den meiiten Patientinnen begriffen die Gefahr 


mit 362 000 Mark vertretenen Vorzugsaktien 
widerſpruchslos, von den Stammaktien mit 
312000 gegen 76000 Mark. — Damit iſt für 
die Errichtung der neuen Geſellſchaft eine 
ſichere Grundlage geſchaffen, ſodaß dieſe Ope⸗ 
ration nunmehr heute Nachmittag ohne große 
Mühe von ſtatten gehen dürfte. 


* Im Zentralhallen⸗Theater 
findet morgen der letzte Nichtrauchabend mit 
dem gegenwärtigen, vorzüglich beſetzten Pro- 


nicht und verbrannten in ihren Betten. Eine 
weitere Depeſche meldet: Herzzerreißende 
Scenen ſpielten ſich nach dem Brande in dem 
Irrenhauſe Colney Hatch ab. Die geängſtig⸗ 
ten Angehörigen der Irrſinnigen belagerten 
ſämtliche Zugänge, weinten und verlangten 
Auskunft, die ihnen jedoch in vielen Fällen 
von den Beamten nicht gegeben werden konnte. 
Die Wärter hatten die größte Schwierigkeit, 
den erſchreckten Inſaſſen zu helfen. Viele 


8 waren ſo von Schreck überwältigt, daß ſie tat⸗ 
BEE ONE ſächlich nach einem ſicher gelegenen Orte ge- 
* In letzter Nacht gegen 3 Uhr früh trieben werden mußten. Gleichwohl gelang 


es den Angeſtellten, die manchmal in dem 
dichten Rauch faſt erſtickten, den größten Teil 
der Irrſinnigen in das Hauptgebäude zu brin- 
gen. Von dem Anbau ſieht man nur noch 


wurde die Feuerwehr durch mutwillige 
Allarmirung nach der Babelsdorfer- 
ſtraße gerufen. — Geſtern Abend in der elften 
Stunde veranlaßte Rauch im Gebäude der 


— 


Stettin, den 26. Januar 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erdarbeiten auf dem Grund⸗ 
ſtück Langeſtraße 28/29 ſoll im Wege der öffent— 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf 

Montag, den 2. Februar 1903, 
vormittags 12 Uhr, 
im Stadthaubureau im Rathauſe Zimmer 38 an 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit eutiprechen- 
der Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch 
die Eröffnung derſelhen in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗-Unterlagen find ebendaſelbſt einzu- 
ſehen oder gegen Einſendung von 1,00 Ab per 
Poſtauweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 
Vorrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation. 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Paſtor Schulz. a ee 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Donnerstag Abend S Uhr Vibelſtunde: Herr Stadt« 
miſſionar Blank. Ba ER 
Bredow (Konfirmandenzimmer im Pfarrhauſe): 
Donnerstag Abend 8 Uhr Vibelſtunde: Herr 
Paſtor Deicke. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 27. Januar 1903. 
Geburten: a 
dem Kaufmann Reichelt, Boten 


Albrecht, 63 J. [Swinemünde!. 
Theodor Dädler, 77 J. [Wolgaſt!. 
Friedrich Schultz, 87 J. (Kolberg. 
geb. Mau, 73 J. [Paſewalk!. 
Kendler, 36 J. [Stargard]. 
geh. Köpke, 91 J. [Stolp). 


Böttchermeiſter 
Senf. Seelotſe 
Witwe Götſch 
Witwe Siefert geb. 


q 5 g + 18 * * 
In den Weberdörfern 
fehlt es im Winter an Arbeit auf d. Erzeug- 
niſſe d. Handweb. als Leinen, Halbleinen, 
bw. Gewebe aller Art, Bettzeug, Inlett, 

ürzen, Eulengeb. Hanskleiderſtoffe, 
chentücher, Tiſchzeug, Hand. u. Wiſch⸗ 
tlicher, Scheuertuch u. A. Das Nähen und 
Sticken v. Wäſche all. Art, ſowie ganzer Aus⸗ 
ſtattungen wird gern übernommen. 

Die Güte und Preiswürdigkeit der Waren 
und Arbeiten bezeugen Tauſende unverlangter 
Belobigungen. 
Um dieſe fleißigen Weber dauernd be⸗ 
ſchäftigen zu können, bittet um recht zahlreiche 
Aufträge das \ 
Waldenburger Weber - Unterftüsnngs- 
güinternehmen. Wee 
Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf an der Eule. 
Preisbuch mit Verz. fehlerhafter u. zurückge⸗ 
ſetzter Waren unentgeltlich. Proben poſtfrei, 
Waren v. 20 Mark an franco. 


Br , 
Handels-Akademie 


in Hamburg. v. 


eröfin. am 2. April ihr 57. Semester. 
Kurse von ein- und halhjähr. Dauer. 
Anerkannt vorzügliche Erfolge. 
Empfohlen dureh exste Firmen des In- u. Auslandes. 
Prospeete und alles Nähere durch 
Director Ine. UL. Peters. 


Herr 


Ein 
Dittmer, Maurergeſellen Meyer, Intendantur⸗Kanz⸗ 
liſten Schütt. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Gaertner, Oberpoſt⸗ 
affiitenten Hinz, Arbeiter Schwarm, Schmied Salecker, 
Maurer Schröder, Arbeiter Knötzlein, Arbeiter Beyer, 
Schneider Führer. 


Sohn: 


Aufgebote: 

Fleiſcher Müller mit Frl. Pieper; Klempner 
Stoeder mit Frl. Röhl; ea Jäger mit Frl. Tank. 

f es fälle: 

_ Nähterin Rutz Menfier. Witwe Schulz; Sohn des 
Schneiders Ewert; Tochter des Kupferſchmiede⸗ 
geſellen Müßte; geſchiedene Aufſeherfrau VBurtelt; 
Sohn des Eigentümers Gnaeinski; Sohn des 125 
Arbeiters Sydow; Sohn des Arbeiters Hagemeiſter; 
Tochter des Arbeiters Katens; Waldarbeiter Riebe; 
Arbeiter-Witwe Schmidt, geb. Barfknecht; Dienſt⸗ 
mädchen Utech. 


da milieu · yachrichten aus anderen Zeitungen. 
3 dee WBurean 


—— — 


Helene Allr icli, 
Ameticau Deontist 


für Damen * Aude, 


ül Lüdtke, 27 J. 
Stargard]. önigl. Er 8 We . Saad pſats , 2. St. 


unde, 78 J. [Gollnow]. Könial. Seelotſe Kohannes 


Witwe Laura Tismer [A 


Atelier für Zahnersatz, 


— 2 
Plomben, Zahnziehen ete. 
Aumarbeiten ſchlechtſitzend. Gebiſſe, Reparaturen » 
bei nur ſolider ſchonender Be 
» ſichtsvoller Honorarbemeſſung. 
> Erich Westphal, Dentiſt, 
8 Grüne Schanze 10, 2 Tr. 
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funden. 


— Aus Milwaukee wird berichtet: „Den 
Schutz des Richters gegen die Ränke einer ge— 
wiſſen Miß Ormond hat Martin J. Caß, ein 
Mann von fünfzig Jahren, nachgeſucht. 
Dame beſteht darauf, ihn zu heiraten, ob er 
Er behauptet, daß er ſie 
leidenſchaftlich liebt, wenn er in ihrer Gegen⸗ 
wart iſt, und daß ihre Briefe eine vollſtändige 
Herrſchaft über ſein Gemüt ausüben; aber 
wenn dieſer Einfluß aufhört, empfindet er den 
größten Widerwillen gegen ſie. 
als Haushälterin engagieren. 
Zuſammenkunft fühlte er ihren hypnotiſchen 
ie heftete ihren Blick auf ihn, 
ſchraubte die Lampe herunter, ſaß auf ſeinen 
Knieen und fragte ihn, ob er ſie nicht heiraten 
Obgleich er nein ſagen wollte, konnte 
er nur bejahend antworten. 
ſeinem Verſprechen, und als er ſich zu befreien 
ſuchte, übertrug ſie einem Anwalt das geſetz⸗ 
Dr. Kempſter, ein berühmter 


will oder nicht will. 


Einfluß. S 


wolle. 


liche Verfahren. 
Sachverſtändiger 


ſind 52 Perſonen 


für Geiſteskrankheiten, be 


ſtätigte vor Gericht, daß Caß durch einen ſelt 


ſamen Einfluß ernſtlich angegriffen und für 
ſeine Handlungen nicht verantwortlich wäre. 
Die Hochzeit ſollte bereits vor einigen Tagen 
Die gerichtliche Entſcheidung ſteht 


ſtattfinden. 


noch aus. 


— Jetzt in der Faſchingszeit erinnert das 
Luzerner Tagebl.“ an einen höchſt originellen 
Masken⸗Scherz, der ſich Mitte der ſechziger Jahre 
in Wien auf lange hinaus ein Andenken, aber 
das lieblichſte, 
hatte auf einem Ball ein Koſtüm, welches über 
und über mit ſeinſten Bonbons beſetzt war. 
trug auf der Bruft und am Riicken eine Auf⸗ 
ſchrift: „Nicht naſchen!“ 


nicht 


ſicherte. Ein 


Viertelſtunde, da war er ſeiner letzten „Zeltchen“ 


beraubt. Wer 


mittel verſetzt 
— Unter 
in Haft 


ſtändig 


von 


Ehrenſtellen. 
Bajel, 


ſchätz 


konnte es dem Beraubten 


Die Bonbons waren 


gewefen. Der gefährliche 
dem Verdachte, 
Stellvertreter 
und dem 


Schumann 
als 


fallen 


Schumann 


27. Januar. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin 7 28. 
Telegramm aus Baden-Baden iſt daſelbſt Wil- 
einem Schlaganfall ge— 


helm Jordan 
ſtorben. 


Einer Meldung aus Hamburg 
verhaftete die Polizei den Hamburger Barbier 
Kekulla, in dem man den Urheber der letzten 


Meſſerattentate gegen Frauen und Mädchen 


vermutet. 


Bei der geſtrigen Parade in Trier ſcheuten 
beim Geſchützſalut die Pferde des Wagens des 
Diviſionskommandeurs Freiherrn von Scheele 
und gingen durch. Der Kutſcher wurde getötet, 


Januar. Nach 


an 


eine im Wagen ſitzende Dame leicht verletzt. 


Die ruſſiſche Polizei entdeckte in einem 
Vororte von Lodz eine Falſchmünzerwerkſtatt. 
Als ſie zur Verhaftung ſchreiten wollte, trank 
dem er 
Zwei andere Ber: 


der eine der 


bald im Hoſpital erlag. 


zu Verhaftenden Gift, 


ſonen konnten zur Polizei gebracht werden. 


München, 
„Münch. N. N.“ erfahren, hat der Prinzregent 
nach der Lektüre des Reichstagsberichts ſich 
nicht nur mit beſonderer Freude und Anerken- 


u Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 


28. Wie 


Januar. 


— — 


BE. Leschke, Lehrer, III. 


Stettin, Falkenwalderſtr. 123, 
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Stadt- Theater. 


Donnerstag: 


Außer Abonnement. Bons gültig. 


Monna Vanna. 


Freitag: 
Einmaliges 


Tournee Dir. Lin 


IV. Serie. Bons ungültig. 
Gaſtſpiel der Internationalen 
emann. 


Winterschlaf. 


Schauſpiel von Max Dreyer. 


Sonnabend: Außer Abonnement. 


leine Preiſe. 


Die Zauberflöte. 
Bellevue- Theater. 


Donnerstag 7½ 


im Bureau 


„ Letzter 
Nichtrauchabend! 


mit dem gegenwärtigen 
Senſations⸗ Programm. 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 
Vorverkauf von nummerierten Logenbillets 


Er und ſeine Schweſter. 


vormittags von 11—1 Uhr. 


bei 


Andere wur⸗ 


Die 


Er wollte ſie 
Bei der erſten 


Sie hielt ihn bei 


Maskierter 
Er 
Es dauerte jedoch keine 


ver⸗ 
denken, daß er unter dieſen Umſtänden die großen 
Säle des Schwender'ſchen Koloſſeums verließ? 
j Da machte fich aber plötzlich an gewiſſen Orten 
des Lokals ein außergewöhnlicher Menſchenandrang 
bemerkbar, und zahlreiche Gifte verließen über 
Hals und Kopf den Ball. 
nämlich mit einem intenſiv wirkenden Abführ⸗ 
Spaß⸗ 
vogel blieb trotz aller Nachforſchungen unentdeckt. 
ſich einer Reihe 
ſchwerer ſittlicher Vergehungen ſchuldig gemacht 
zu haben, iſt der Obermeiſter, 
Berliner Schuhmacher-IJnnung, 
genommen 
gefängnis in Moabit eingeliefert worden. 
ſittlichen Verirrungen des 6Sjährigen, faſt voll 
erblindeten 
ſchwerer ins Gewicht, 


der 
Louis Schumann 
Unterſuchungs⸗ 
Die 


um ſo 
er ſie als Vormund 
ſeiner Obhut anvertrauten minderjährigen 
Mündeln begangen hat. 
bis zu ſeiner Verhaftung eine große Zahl von 


bekleidete 


Die Tonwaren— 
fabrik in Allſchwil bei Baſel, die 300 Arbeiter 
beſchäftigte, iſt gänzlich niedergebrannt. 
Schaden wird auf 2 Millionen Franken ge⸗ 


Der 


einem 


zufolge 


die 


handlung u. rück g 

« 
* 
« 
* 
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eſeinige rauchende Trümmerhaufen. Nach den nung über die Rede des Reichskanzlers Gra⸗ 
letzten Feſtſtellungen a. 
dem Brande umgekommen, von denen einige 
in ihren Betten verbrannt ſind. 5 
den in den Ecken zuſammengedrängt aufge⸗ 


fen Bülow bezüglich der Münchener Kaiſer⸗ 
depeſche geäußert, ſondern auch den Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Crailsheim beauftragt, 
den hieſigen preußiſchen Geſandten hiervon 
in Kenntnis zu ſetzen. Der Reichskanzler hat 
für dieſen allerhöchſten Huldbeweis den ehr⸗ 
furchtsvollſten Dank ausgeſprochen. 

Wien, 28. Januar. Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, mit 
welcher der Kronprinzeſſin von Sachſen alle 
Rechte einer öſterreichiſchen Erzherzogin und 
alle Ehren und Würden entzogen werden. 

Mentone, 28. Januar. Als die 
Kronprinzeſſin und Giron Blumeneinkäufe 
machten, wurden ſie von einer großen Men⸗ 
ſchenmenge, die ſich vor dem Blumengeſchäft 
angeſammelt hatte, durch lärmende Rufe ver- 
höhnt. Sie kehrten deshalb in geſchloſſenem 
Wagen in ihr Hotel zurück. 

Rom, 28. Januar. Die Meldung, daß 
auf Befehl des Valis von Janina, Osman 
Paſcha, die italieniſche Poſt ausgeraubt wurde, 
wird in hieſigen Regierungskreiſen als ein 
ganz gewöhnliches Brigantenſtück ohne jeden 
politiſchen Hintergrund betrachtet. 

Der „Avanti“ behauptet, Giron ſei in 
Rom eingetroffen, um einen ihm befreundeten 
Kardinal für ſeine Sache zu gewinnen. 

Madrid, 28. Januar. Der „Heraldo“ 
meldet aus Melilla, zwei flüchtige Juden aus 
Tazza ſeien dort eingetroffen. Die Kabylen⸗ 
ſtämme haben ſich dem Prätendenten ange- 
ſchloſſen. Man glaubt, daß eine große 
Schlacht unmittelbar bevorſteht. Einer Nach⸗ 


richt aus Sidi⸗Abes zufolge wurde am 21. d. 
heftiges Geſchützſeuer in der Nähe von Tazza 


vernommen. — An der Weſtküſte von Marokko 
wird emſig Handel mit Kriegskonkrebande ge 
trieben. 

Sofia, 28. Januar. Im Auftrage des 
Geheimen macedoniſchen Revolutionskomitees 


haben ſich mehrere Agenten behufs Waffen⸗ 


ankaufs nach dem Ausland begeben. 
Waſhington, 28. Januar. Der eng⸗ 
liſche Geſandte hat in Gemeinſchaft mit dem 
deutſchen und italieniſchen folgende Erklärung 
abgegeben: Da ein Morgenblatt behauptet, 
daß Meinungsverſchiedenheiten unter den drei 
Mächten über die venezolaniſche Frage ausge- 
brochen ſeien, ſo erklären wir hiermit, daß 
dieſe Behauptung unbegründet iſt und daß 
die Vertreter der drei Mächte über jedes Vor⸗ 
gehen in Venezuela in vollſtem Einverſtändnis 
e haben und noch handeln. 
Laracas, 28. Januar. Die Aufhebun 
der Blockade für morgen ſcheint ſich zu — 
ſtätigen. Mehrere Banken aus Buenos⸗Aires 
ſollen die notwendigen Velder zur Verfügung 
ſtellen. . 


Börſen⸗Berichte. 

Getreidepreis = Notierungen der Landwi 
ann für Pommern. Er 

N Januar 1903 wurde für inländiſ 
en gezahlt in Mark: 3 
„lat Stettin. (hach Ermittelung Rogge 
134.00 bis 135,00, Wel zen 154,00 dis 150,00 
Gerſte —.— bis —,—. Hafer 
Rübſen ——, Kartoffeln 


—— bis —.— 
—.— 
* 


7 


Ergänzungsnotierungen vom 27. Jauuar. 
Platz Berlin. (Nach Erniittelung.) Roggen 
137,00 bis —,—, Weizen 160,09 bis —.— 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 143,00 bis 
Plaß Danzig. Noggen 128,59 bis —.— 
Weizen 157,00 bis 159,00, Gerfte 117,00 08 
126,00, Hafer 117,00 bis 130,00, 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 27. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 143,00, Weizen 172,00, 

Liverpool. Weizen 179,50. 

Odeſſa. Roggen 145,00, Weizen 173.00. 

Riga. Roggen 152,00, Welzen 171,75, 


Magdeburg, 27. Jaunar. Noh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Tera upreiſe Trauſito 
fob Haulburg. Per Jaunar 15,80 G., 16,00 B, 
per Februar 15,85 G., 15,95 B., per März 15,90 
G., 15,95 B., per April 15,95 G., 16,05 B, 
per Mai 16,10 G., 16,15 B., per Auguſt 16,50 
G., 16,55 B., per Oktober⸗Dezember 17,60 G., 
17,65 B. Stiuunung ſchwach. 

Bremen, 27. Jaunar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
52,00. Doppel ⸗ Eimer 52,50. Schwimmend 
Januar⸗Lieferung: Tubs und Firkins —, Pf., 
DoppelsElmer — Pf. — Speck ruhig. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Donnerstag, den 29. Januar 1903. 
Bei unveränderter Temperatur trübe mit 
leichten Niederſchlägen. 

Gründl. u. gewiſſenhaften Unterricht für Schüler 
in allen Gymnaſial⸗ u. Elementarfächern; ebenſo 
Vorbereitung zum Einjährigen u. Priman.⸗Examen. 
Grundmann, Heiurichſtraße 1, . 


Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger, 


17, Roſmarktſtraße 17, 
neben Geletneky, 


Bock-Brauerei. 
< Heute: 
Großes Bockbierfeſt 
verbunden mit 
Theater = Vorſtellung. 
Auftreten 
ſämtlicher Spezialitäten. 


Humoriſtiſches Concert 


der ganzen Kapelle 
des Feld - Artillerie » Regiments Nr. 2, 
unter perſönlicher Leitung des Stabstrompeters 


Herrn Hagen. 


Cafe Alte Liedertafel. 


Dir.: Frl. 
Anfang 7½ Uhr. 


in reizenden Neuheiten von 


Der Verein für Ferienkolonien und Effeetſtücke, beſonders für 


Die Mitgliedsteilnahme an obigen großen Verloſungen ka gegen monatlichen Beitrag 


von nur „Drei Mar 


f „ r S ER Ft Zn > il BE Nr TE Ba enge c EEE * Re . . . ur 
8 z - 8 “+ - we na * 847 a - 
- e N © SATT 3 44 
FF 20 Millionen mfg. 
3 Der Winter hat BR Einzug gehalten und 1 — „„ 2 2 Uhrmacher, Stettin, 
ihm Sorge und Noth in vielen Familien. In \ > 3 N N 2 
; Me Selen Haar 5 neun 9 an Mart, mit insgeſamt 116,000 Geldgewiunen, darunter Haupttreffer mit? 5 ch 4, part. U. 1. Etage. 
Er eintreten und den ärmſten ulkindern warmes 4 = 
N Mittag beſchaffen. 5 3 x 600 000 Fres., 2 * 600, 600 Kronen, 3 * 300, 50 Fres., 15 gde 
. 0 2 3 300,000 Kr. ‚200.000 Kr, 180,000 Mt, 120,080 Mt. . 2 feabigee „egen 
ere Mitvurg itte 5 8 
ö unſerer Beſtrebungen und ſind gewiß, nicht ver⸗ 3 werden in jährlich 34 Gewinnziehungen gezogen 2 — PR 
geblich zu bitten. N 5 
5 Die Unterzeichneten, Bee die Redaktion dieſer 8 > = 1 h Ehen Far — 
2 Zeitung ſind bereit, Geldſpenden anzunehmen, über 3 8 7 4 9 8 i f b 2 12 Memont 
x deren Verwendung ſpäter in üblicher Weiſe Rechnung = y. . le un en amm 1. 8 av. 2 Tamen-Nemontoiruhren 
77 gelegt Be wird. 8 = 0 % aufwärts. 
= 
= 
= 


Speiſung armer Schulkinder. 860% geeiguet, 30 bis 


Eingetragener Verein. 

Geh. Kommerzienrath Schlutow, Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeiſter. 
Rektor Slelaff, Schriftführer. 
r a. D. Schreiber, 

. ſtellvertretender Vorſitzender. 
Kaufmann Tresselt, ſtellvertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Sohneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Gel Regierungsrath. Paſtor prim. a. D .Friedriohs. 
Major a. D. Stadtrath Gaede. Kaufmann Greff- 
rath. Direktor Profeſſor Dr. Haeckel. C. A. 
Koebeke- Berlin, Ehrenmitglied. Stadtſchulrath 
D. Dr. Krosta-Chartottenburg, Ehrenmitglied. 
Kaufmann Georg Manasse. Direktor Dr. Neisser. 
Kaufmann Martin Quistorp. Stadtſchulrath Pro- 
feſſor Dr. Rühl. Polizei⸗Präſident v. Schroeter. 
Regierungs-Baumeiſter Wechselmann. Juſtizrath 
Wehrmann. Eigenthümer der „Neuen Stettiner 

Sy Wiemann. 


Qualit 
Brill anten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 
Schwere goldene Präelſions.Uhren aus bes 
tühnmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 


mit n augregifier der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lage 


Mein Hegulator- und Standuhren-Lager 
umſchließt in ca 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Stunfitiichleret zu den denkbar 
billigſten Preſſen. 7 


Heiraths-Auswahl 
R E Bei © 1 E vis Ostern eolossal. 
Ber Dei Einſendung Ihrer Adreſſe erhalten Sie 


ſofort 600 reiche Partien auch Bilder. 
„Reform, Berlin 14. 


PAR Lk RAD RR, FR, 1 RS RT 
ie i = Fur ein flottes Hotel in Vorpommern mik bedeutendem Reiſeverkehr 
1 12 Vormesse ſur wird ein gewandter 


WER M. > - Oberkellner 
Musterlager u. Musterkollektionen e, Leer mi madd e de Ben dungen oa 


. in I ‚eipzig A. 7. 100 in der Expedition d. Zeitung, Kirchlaz 333 


Gegenwärtiger Losbeſtand des Vereins: und Tekoratious⸗Stlücke mit 


44000 Stück Original Staats⸗Prämien Aulehens⸗Loſe, 


die alle ſucceſſive gezogen werden müſſen. 
Laut 5 7 der Statuten erhalten ausſcheidende Mitglieder die geleiſteten Beiträge zum Teil 
Zr wieder zurück vergütet. 
Bitte verlangen Sie Statuten und Losnummern⸗Verzeichnis gratis und franko zur Einfiht von: 


„Augusta“, Allgemeiner Los- u. Sparverein n Augsburg. 


"687 pn 
und r für ee 


findet vom 2.14, März dieses Jahres statt, 1 I s “ 
Sie ist für folgende Warengattungen bestimmt: i Lothringer Rot- U. Weissweine 


zellan-. Majolika-, Steinent- rracoita- on-, | in Kitten von 15 Flaſch A 15,50 ab inel. Verpat Gebinden b 
Porzellan-, Majolika-, Steingut-, Terracotta, Ton-, 1 e „1630 ab incl, Berpatung ſowie in Gebinden vol 


Krystall-, Glas-, Bronce- Eisen- u. Zinkgusswaren. E. H 

8 N 8 | © ennequin, Weingroßhandlung, Metz. 

Aluminium-, Alfenide-, Nickel- und sonstige Metall- Preislisten ingo 9555 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


Schwüchezuſtände, Magen- u. Darmkrankh. 
leiden, finden rationelle Behandlung durch die 


Homöopath. Anſtalt 


Fraukfurt a. M., Friedensſtr. 10 
neben Hotel Frankfurter Hof. 
— 20 jährige erfolgreiche Praxis — 
Auswärts briefl. gewiſſenh. ohne Berufsſtör. 
Breiäkre gegen 70 al in Marten. 


Wünſche zu kaufe n eil Aalborg; Sailer 20— 25.000 
"ilo neue, 198 


gelbe e 


Angebot erbitte baldigſt. 
Marius Knudsen, Aalborg (Dänemark). 


Junges kernfettes Roßfleiſch ſowie ff. Rauch⸗ 
waren empfiehlt 
Hermann Krause's 
größte Roßſchlächterei, Stettin, Kl. Ritterſtr. 2. 
Auch zahle ich allerhöchſte Preiſe für fette 
Schlachtpferde. 
ae Nr. 3579. 


Louis Kase, 
Gravir⸗Anſtalt, 
ei Stempel: u. 
Schablon.⸗Fabrik, 
Ob. Schulzenſt. 10. 
Tel. 2580. Bitte 
genau auf die 
Firma 1 zu achten. 


— — BERN! — — 


waren aller Art, Beleuchtungsartikel, Lederwaren, 
Photographie-Albums, Holzwaren, Korbwaren, Papier- 
artikel, Bijouterieartikel, Japan- und Chinawaren, 
künstliche Blumen, Puppen und Spielwaren aller 
Gattungen, Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte, 
Drahtwaren, Musikinstrumente, optische Waren, Seifen 
und Parfümerien, Stöcke, Peitschen, Luxusartikel, 
Kurz- und Galanteriewaren aller Art. 
n 17. Januar 1903. 


ber Rat der Stadt Leipzig. 


Br. Prönd län 


Aufforderung an die Messaussteller. 


Von Ausstellern wie namentlich auch Einkäufern ist neuerdings wiederholt Klage darüber 
geführt worden, dass viele Aussteller ihre Musterlüger allzufrüh wieder einpacken. Wir ersuchen 
deshalb alle Aussteller. mit dem Einpacken der Muster nicht vor Sonnabend der ersten 
Woche zu beginnen. Die möglichst allseitige Erfüllung dieses Wunsches würde um so freudiger be- 
grüsst werden, alg damit der Haaptmessverkehr nicht auf Zu kurze Zeit zusammengedrängt, zugleich 
den später eintreffenden Einkäufern Rechnung getragen und überhaupt eine grössere, dem Interesse 
aller Beteiligten dienende Einheitlichkeit erzielt werden würde, 

Leipzig, den 20. Januar 1908. 

Der Messansschuss der Elandelskammer. 


Habeni icht, Vorsitzender. 


r ̃ͤ N —*¹ ann Ta a a 6Bœ . ¶ ͤ 1m... nl ai aöı da 


en für Papier- 


und Lederwaren. 
Schreibhefte, 


16 Blatt ſtark, Stettiner Liniaturen, gutes, 

ſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies 

Schreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ 
ſchuß — à Stiick fünf Pfennig. 


A 


i Kaiſerdiarien, 

32 Blatt ſtark, gutes, glattes, holzfreies 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, 
ſieben Pfennig. 

f Octavhefte, 
it drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfeuuig. 
Ordnungsbücher, 
12 Blatt fünf Pfennig. 
Aufgabenbücher, 
12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfennig. 
Notanden und Diarien, 


Technikum F- Hiidburghausen 


umfasst: Höhere M. here Maschinenban- und Flektrotechn ktrotechnikerachule 
Bangewerk- und Tirfbause 2 Progranıme durch das Sekretarine, 


— Professor 1 To 2 


Mi 


Fremd enz enſion l „Nanges IWF FE Maaesung. 
in Dredden, | — F 


Kt N £ i A 2 LEN 
20 Zimmer, vorzüglichſte Lage, vollbeſetzt, beſte Empfehl., m. ö LOCOMMO E.. 


von 4-300 Pferdekraft, 


ſehr gutes Inventar f. 20—22 Perſ., beſonderer bun e 


A . nen nenen 
4 


ifbrochirt, 248 ſtarkes Papie: linüirt 


* 


Rö ß ² Tel Bargoplung zul Dig e ee 
i 1 0 85 = Ba, cn Sn, en 15,000 M. — . „ 5 

5 eee and hr le * R F rauemerweri, 

5 0 Blatt ſtark, ſteifbrochirt, gutes Papier, TDTDresden N., Melanchthonſtr. 10. 


zu 40 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfenuig. 


R. Grassm ann, Die Geichicite Deutichlands von 1889 bis heute. 


Breiteſtraße 42, 


= 

3 II. A een 2 a S. b 

5 
eindeuſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſr. 3, Soeben erſdilenen: | | 5 K A. H k san d 8 t 8 1 n- F a b 11 ik en 3 

5 

88 

= 


Landsberg a. Warthe 


1 


Neu! Nin d umder-Annterument! Neu! 
Das Trombino, 


ie blaſen ohne Unter⸗ f 
“richt und ohne Noten 
kleuntniſſe unter daran» 
N tie ſofort die ſchönſten 


Lieder, Tänze, Märſche, 


geen u 3 En den und Erlaife, BER: SESEREER a F 
bös“, „Verlaſſen, Ver⸗ 


8 Briefe und Telegramme ae {pl 18 Al 9070 0 Pins -RTAlP] are 
munen Kaifer Wilhelms des Zweiten 


mein Girl⸗ „„Landſtreicher“ und noch über 200 andere 
ausgewählte Muſikſtücke auf unſerer neuerfundenen, 


vorzüglich und elegant ausgeführten Nickel⸗ i . j n [4 H ara KR f er b j [ d | Int Da auf “il Pr 


Trompete: „Das Trombino* Das Trombino 
iſt die ſenſationellſte Erfindung der Gegen» 


wart, und erregt überall großes Aufjehen, umſomehr des Deufſchen Kaiiers 18 AN olph 18 del Lr 


dann, wenn Jemand in einer Geſellſchaft mit einem Telephon Mr. 68 — Pommereusdorferſtraße R: 3/24 
Male als Piſton⸗Virtuoſe auftritt, während Niemand f 
leert direkt frei Haus 


vorher von dieſer Fertigkeit eine Ahnung hatte. 


Jede Melodie ſofort ſpielbar ohne Studium, 
8 in N lien und in Flaſehen 


Original = Brauerei“ Abzug. 


Flaſche, t und Schutzſtreifen find mit 
nebenſtehender Schutzmarke verſehen. 


30 Flaſchen ff. Bockbier für Mk. 2,50, 


zur Herstellung von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet m Apparaten eigenen systems. N 


Ausfülirliche Oflerten sowie lechwische Beratung kostenlos. 


RRR. 


— 


ohne jede Mühe und ohne jede Anſtrengung, Preis 6 Mark, gebunden 7 Mark 50 Pl. 
durch bloßes Einfügen der dazugehörigen Noten⸗ 

ſtreifen. Herrliche, kräftige Muſik. Die ſchönſte x 

Unterhaltung für's Haus, für Geſellſchaften und 


eſte. Bei Ausflügen, Fuße, Rad-, Wagentouren > 
ene Mer inſtigſte Begleiter. Spielt Verlag von 3. 3. Weber (Aluſtrirte Zeitung) in keipzig. 
zum Tanze auf und begleitet den Geſang. Das 
Trombino wird überallhin franeo und zollfrei ver⸗ 
ſendet und koſtet ſammt reichhaltigem Liederver— 
zeichniß und leichtfaßlicher Anleitung : 

J. Sorte, feinſt vernickelt, mit 9 Tönen / 3.90 
II. Sorte, feinſt vernickelt, mit 18 Tönen / 11. — 
Notenſtreifen für die . Sorte 45 
Notenſtreifen für die J. Sorte MED 

Allein-Verſandt zollfrei 5 Nachnahme durch: 
Heinrich Kertesz, Wien 1 „Fleiſchmarkt 9—198, 


Lanolin-Sireupulver 


mit dem „Pfeilring“, 


EEE FREE TEE TE N Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 9 15 1.25. 
krenzsattig, von 380 %, v " " " " " 7 
Pianinas Ae Aen. „antiseptischen Wirkung a 5 3 Be SR 5 fesche. Biere in Flafden (Original 8 
3 vöchentl. 8 12 gegen Wu i und Syphons bei 2 
. M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. % a 0 Prei Büchse 50 Pt. f 
* Bil fi gegen Blutſtockung. AN N 1 anolin- Fahrik * artinik enfeld e. Oscar Brandt, Stettin, Etlephon 598. 2 
K © „„ 3 RES Friedrich⸗Carlſtraße 31. e 


